ut - 


Aus gabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſteſlen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 ME, 
Einzelexemplar (Belugblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,20 Mk. 


Schriftieirang und Geſchäftsſtelle: Kalharineuſtraße 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


und Feierkage. — Bezugspreis bei den 


Nr. 4. 


Thorn, Sonntag den 


Swiſchen Maas und moſel. 


Sſterreichiſch· ungariſche Truppen an der Weſtfront. 
Anſere als ſpitzer Winkel zwiſchen Maas und 
el, an kleiner Stelle auf das Weſtufer der 
aas übergreifende Stellung war ein Aber⸗ 

bleibſel unſeres Bewegungskrieges aus dem Be⸗ 

Ann des Ringens. Von Norden durch die Feſtung 

Verdun, von Süden durch die Feſtung Toul mit 

ihren Sammelräumen für Truppen und Kriegs⸗ 

material ſtändig bedroht, war ihre Näumung be⸗ 
reits ſeit Jahren beſchloſſen. Eine größere Schlacht 
in dieſem ſpitzen, In drei Seiten bedrohten Win⸗ 
tel auszufechten, erſchien kaum möglich, und der 

ert der Spitze von St. Mihiel war in dem Au⸗ 
genblick für militäriſche Zwecke geſchwunden, wo 
wir unſeren Angriff auf Verdun aufgaben. Den 
oben erwähnten Erwägungen entſprechend, war 
denn auch ſeit langer Zeit die Baſis des ſpitzen 

inkels ausgebaut worden, um durch Zurück⸗ 
zahme der in dieſem ſtehenden Truppenteile eine 
gerade, für die Abwehr geeignete Front unter An⸗ 
paren von Mannſchaftsperſonal zu gewinnen, da 
natürlich die Beſetzung dieſer Baſis mit dem zur 

rfügung ſtehenden Material, welches die Schen⸗ 
kel beſetzt hielt, eine bedeutend dichtere ſein kann. 

Außerdem waren Flankenangriffe durch dieſe 

Rückverlegung ausgeſchaltet. Ein weiterer Vor⸗ 

teil für dieſen Stellungsabſchnitt war der, daß 

ſich die neue Stellung weit beſſer auf das dahin⸗ 
tergelegene Metz ſtützen kann als bisher. Was den 
in unſere Räumungsbewegung fallenden Angriff 
es Feindes anbelangt, jo werden die Amerikaner, 
ie zwiſchen Maas und Maſel angreifend, auf den 

ügeln abgeſchlagen, aber in Richtung auf Thiau⸗ 
court einzudringen vermochten, zweifellos Gefan⸗ 
gene gemacht haben, erkannten aber, wie die un⸗ 
geſtörte Weiterdurchführung des Stellungswechſels 
zeigt, daß ein weiteres Vordringen vorläufig aus⸗ 
ſichtslos war. Zum Gelingen der Bewegung trug 
weſentlich bei, daß der rechte Anhaltspunkt der⸗ 
elben auf den Combreshöhen und ſüdlich davon 
durch öſterreichiſch⸗ungariſche Regimenter tapfer 
gegen die Angriffe der Franzoſen gehalten wurde. 

Unfer Plan der Ausſparung ſchwieriger und über⸗ 

üſſig gewordener Frontteile durch Verkürzung 
durch die eingenommene Riegelſtellung jeden⸗ 
falls gefördert worden. 


Die Fortſetzung der großen Schlacht vorbereitet. 
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet von der 
ont: „Die Fortſetzung der großen Schlacht wird 

von uns vorbereitet. Die Grundlagen unſeres An⸗ 

griffsverfahrens werden entſprechend den neuen 
tellungen des Gegners geändert werden müſſen. 

Sie finden ihren äußeren Ausdruck in den Ver⸗ 

ſchlebungen zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen 

und amerikaniſchen Truppen. Eine Niederringung 
des Feindes iſt jedenfalls noch nicht in Sicht.“ 
Wenig befriedigt äußert ſich der Militärkritiker 

Mailänder „Secolo“, indem er zu den Er⸗ 

gebniſſen der bisherigen Offenſive im Weſten 

ſchreibt: „Die Abſicht der alliierten Heeresleitung, 

Si Bedrohung von Paris zu beſeitigen, ift durch 

en deutſchen Rückzug erreicht. Die weiteren groß⸗ 

unde legten Pläne, die deutſche Front zu trennen 

8 dann nach Oſten oder Weſten aufzurollen, hat 

ch als undurchführbar herausgeſtellt. Dadurch iſt 

er wochenlange harte Kampf im Weſten ohne den 
beißerſehnten ſtrategiſchen Abſchluß geblieben. Die 

0 amtlage iſt im ganzen von der im Frühjahr 

17 kaum weſentlich geändert.“ 


Die Kämpfe im Wee, 


Deutſcher Abendbericht. e 


W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 13. September, abends. 


An den Kam i 
pffronten ruhiger Tag. Auch 
zpiſchen Maas und Moſel hat der Feind ſeine 
ugriſſe bisher nicht erneuert. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresberi 
8 sbericht vom 12. September 
Nach rittaas lautes Geſtern Abend haben unſere 


orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenukt 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 


15. September 1918. 


Drud und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buhdruderel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in Thom 


„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Waren und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Veltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 14. September. (W. ⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 14. September. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und 
Generaloberſt von Boehn. a 

Nordöſtlich von Birſchoote machten wir bei eigener Unternehmung und bei 
Abwehr eines feindlichen Teilangriefs Gefangene. 

Am Kanalabſchnitt führten eigene und feindliche Vorſtöße zu heftigen 
Kämpfen bei Moenvres und Havrincourt. Teikangriffe des Gegners gegen Gouzeau⸗ 
court, nördlich von Vermand und beiderſeits der Straße Ham — St. Quentin wurden 


abgewieſen. 


Heeresgruppe deutiher Kronprinz: 
Angriffe, die der Feind am Nachmittag zwiſchen Ailette und Aisne nach 
ſtarker Feuervorbereitung führte, ſcheiterten vor unſern Linien. Oſtpreußiſche Re⸗ 


gimenter ſchlugen am Abend erneute Angriffe ab. 


Aisne und Ailette. j 


Artillerietätigkeit zwiſchen 


Heeresgruppe Gallwitz: 


Südlich von Ornes und an der Straße Verdun —Etain wurden Vorſtöße 
An der Kampffront zwiſchen der Cöte Lorrains und der 
Moſel verlief der Tag bei mäßiger Geſechtstätigkeit. 


des Feindes abgewieſen. 


griffe geſtern fortgeſetzt. 


Der Feind hat feine An⸗ 


Oeſtlich von Combres und nordweſtlich von Thiaucourt 


A ˙àIaE·k!— . .. ͤ—vͤ—̃ EBEN) 


des Waldes von Holnon gemacht. Geſtern Nach⸗ 
mittag haben engliſche Truppen örtliche Opera⸗ 
tionen in den Abſchnitten von Havrincourt und 
Moeuvres erfolgreich des Fele indem ſie be⸗ 
trächtlichen Widerſtand des Feindes überwanden. 
Unſere Truppen haben den Nordkanal nordweſtlich 
von Haprincourt überſchritten und ſich auf dem 
weſtlichen Kanglufer öſtlich und nördlich von 
Moeuvres feſtgeſetzt. In der Nacht haben unſere 
Truppen den ſtark befeſtigten Knotenpunkt, der als 
Eiſenbahn⸗Dreieck ſüdweſtlich von La Baſſse be⸗ 
kannt iſt, angegriffen und genommen und dabei 
a 51 Gefangene und Maſchinengewehre ein⸗ 
gebracht. 


Engliſcher Bericht vom 12. September abends: 
Unſere Unternehmungen im Havrincourt⸗Abſchnitt 
wurden heute Morgen trotz des ungünſtigen 
Wetters mit Erfolg fortgeſetzt. Engliſche Truppen 
griffen Thescault (2) an und beſeßten es, ebenſo 
die alten engliſchen Grabenlinien öſtlich und nörd⸗ 
lich davon. Auf ihrem rechten 
Neuſeeländer Truppen p 


— 


flügel machten die 
es Gouzeaucourt⸗ 
Waldes Fortſchritte und überwanden den hart⸗ 
näckigen Widerſtand einer deutſchen Jägerdiviſion. 
Bei Havrincourt griff die 62. Porkſhire⸗Diviſion, 
welche das Dorf am 29. 11. 1917 genommen hatte, 
zum zweiten male auf demſelben Gelände und mit 
dem gleichen Erf g an. Andere engliſche Truppen 
machten nördlich Havrincourt einen Angriff über 
den Nordkanal. Nach Iharfem Kampfe nahmen 
unſere Truppen das Dorf, ſowie den Abſchnitt der 
Siegfriedlinie zwiſchen dieſem Dorf und dem Kanal. 
Nördlich von Bapaume auf der Straße von Cam⸗ 
brai beſetzten Lancaſhire⸗Truppen vollſtändig 
Moeuvres, auch nach hartem Kampf. Bei dieſen 
Anternehmungen wurden von uns ungefähr tauſend 
Gefangene gemacht. Am nördlichen Teil unſerer 
Front wurden von uns heute weitere Fortſchritte 
üdlich des La Baſſéee⸗Kanals und nordweſtlich von 
Armentidres gemacht. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
11. September lautet: Unfere Abteilungen voll⸗ 
führten gelungene Handſtreiche in Lothringen, 
drangen in feindliche Gräben ein, fügten dem 
Feinde Verluſte zu und machten Gefangene. Sonſt 
ji nichts wichtiges zu melden. 


Die Verluſte der afrikaniſchen Hilfsvölker. 


! 

Nach Meldungen ſüdafrikaniſcher Blätter ift das 
füdafrikaniſche Hilfskorps an der Weſtfront, nach⸗ 
dem es Verluſte von über 3000 Mann erlitten hat, 
kaum 600 Mann ſtark, ſodaß es mit den Tſchechen 
einer Brigade verſchmolzen wurde. Die Behörden 
richten jetzt einen Aufruf an die Südafrikaner um 
bafdige Verſtärkungen, damit der nationale 
Charakter des ſüdafrikaniſchen Korps im Weſten 
erhalten bleiben könne. 

3 Engliſche Nachmuſterung. 


„Die „Times“ meldet: Das engliſche Kriegsamt 
it zu einer Nachmuſterung aller bisher einberufe⸗ 


1 
fühlte er gegen unſere neuen Linien vor. Dertliche Kämpfe öſtlich von Thiancourt. 
Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Ludendorff. 
Truppen Arrilly, Vermand und Vendelles genom⸗ 
men und in der Nacht Fortſchritte am Weſtrande 


nen Jahresklaſſen geſchritten. Man hofft, auf dieſe 
Weiſe weitere 200 000 Frontdienſtfähige zu ge⸗ 


winnen. 8 
* * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Südlich von Noventa verſuchten itolieniſche 
Erkundungstruppen das Oſtufer der Piave zu ge⸗ 
winnen; ſie wurden zurückgetrieben. — Sonſt viel: 
fach Artilleriekampf. | 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Im Abſchnitt von St. Mihiel ſicherten ſüdlich 
der Combres⸗Höhe öſterreichiſch⸗ungariſche Regi⸗ 
menter in kräftiger Gegenwehr den planmäßigen 
Abzug deutſcher Truppen. 

Albanien: 


Lage unverändert. — Der Zugführer Groslovic 
hat geſtern über Durazzo drei feindliche Flugzeuge 
abgeſchoſſen. 

Der Chef des Generalſtabes. 
* 


die Kämpfe im Oſten. 
Die ſchwere Exploſionskataſtrophe in Odeſſa. 


Aus dem ßbſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Die ſchwere Exploſionskataſtrophe 
in den ukrainiſchen Munitionsdepots in Odeſſa 
forderte zahlreiche Todesopfer, deren Zahl noch 
nicht genau feſtgeſtellt iſt, aber jedenfalls 50 über⸗ 
ſteigt. Dazu kommen einige hundert Leicht⸗ und 
Schwerverwundete. Dieſe große Blutſchuld lud die 
Entente auf ſich, denn das Ergebnis der Ermitte⸗ 
lungen läßt keinen Zweifel darüber offen, daß ſie 
die Urheberin und Anſtifterin iſt, ſowie der Ermor⸗ 
dung des Grafen Mirbach und des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Eichhorn und der Exploſion des 
Munitionslagers in Kiew. Der Anſchlag auf die 
Stadt Odeſſa war ſchon lange vorbereitet. Beweis 
DE iſt, daß die Agenten der Entente jeit 

ochen bemüht find, die Arbeiter zum Streik An 
bewegen, der am 31. Juli ausbrechenſollte. An 
dieſem Tage flogen die Munktionslager in die 
Luft. Der Schauplatz der Kataſtronhe war ber 
Delnicky⸗Rayon im äußerſten Diſteikt der Stadt. 
Die Wirkung war verheerend. ährend die Ar⸗ 
beiter ins Freie flüchteten, ging ein Hagel von 
Granaten auf das Grundſtück nieder. Die nieder⸗ 
fallenden eſchoe brachten ein Manitſonslager 
nach dem anderen zur Exploſion. Mährend überall 
Feuer ausbrach, ſauſten Granaten durch die Luft. 
Viele, die ihr Hab und Gut retten wollten, wurden 
entweder unter den Trümmern der zuſammen⸗ 
ſtürzenden Häuſer begraben oder von Geſchoſſen 
getroffen und erſchlagen. Von den etwa 200 Ge⸗ 
bäuden des Munitions⸗ und Vorratslagers find die 
allermeiſten wie wegraſiert. Nur wenige Mauer⸗ 


Sulendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Eeſchäftsſtele zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträ e wird gleichzeitig An 


endungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtge 
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abe des Honorars erbeten; mic TER 
für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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reſte ragen aus den Trümmern hervor. Zum 
Zeichen der Trauer wurden die muſikaliſchen Ver⸗ 
anſtaltungen am Sonntag abgeſagt. Im übrigen 

ch an dem lebhaft uljierenden Leben in 
Odeſſa nichts geändert. an ſpricht aber von 
nichts anderem als von der Exploſion, und wenn 
die Agenten der Entente herumhorchen, werden ir 
hören, wie die Odeſſaer Bevölkerung über dieſt 
Mittel denkt, mit denen die Entente die Ukraine 
für die Wiederherſtellung der Front im Oſten be 
geiſtern möchte. a 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
Schiffs verluſte. 
Der amerikaniſche Segler „Sarach und Nuey“ 


(252 Brutto⸗Regiſtertonnen) iſt am 3. Auguft ge 
ſtrandet; er wurde wrack. — Der portugieſiſch 
Segler „Luctador“ geriet in Brand und wurd 
verlaſſen. 


Angeſpülte Minen. 


8 En Monat Auguft wurden an der niederlän 
diſchen Küfte 134 Minen angeſpült, wovon 115 en 
liſcher, 13 deutſcher und 6 unbekannter Herkunft fin: 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum Tode des Serzogs von Anhalt. 

Herzog Eduard, der nun feinem gleichfalls wah 
rend des Krieges verſtorbenen Bruder und Vor 
gänger, dem Herzog Leopold Friedrich II., in der 
Tod gefolgt iſt, war am 18. April 1861 zu Deſſaz 
als Sohn des Herzogs Friedrich I. und der Her 
zogin Antoinette von Anhalt geboren und war er] 
am 20. April dieſes Jahres zur Regierung gekom 
men. Er war ſeit dem 6. Februar 1895 mit Prin 
zeſſion Luiſe von Sachſen⸗Altenburg vermählt. De 
Ehe find vier Kinder entſproſſen, von denen da 
älteſte, Prinzeſſin Marie Auguſte, mit dem Prinzen 
Joachim von Preußen, dem jüngften Sohne de 
Kaiſerpaares, vermählt iſt. Der älteſte Sohn de 
Verſtorbenen iſt Prinz Joachim Ernſt, am 11. Jo 
nuar 1901 in Dejjau geboren, der alſo jetzt, ſieb 
zehnjährig, die Krone erbt. Herzog Eduard en 
krankte vor etwa einer Woche in Berchtesgade; 
an einer Blinddarmentzündung, die eine Ops 
ration notwendig machte. Sie ſchien günſtige 
Verlauf zu haben. Erſt am Donnerstag verſchlim 
merte ſich plötzlich der Zuſtand des Kranken. - 
Nach einem am Freitag veröffentlichten Erlaß geh 
die Thronfolge im Herzogtum Anhalt auf den 17 
jährigen Prinzen Joachim Ernſt, den älteſten Soh 
des verſtorbenen Herzogs Eduard, über. Wäh 
rend der Minderjährigkeit des Herzogs führt Prin 
Aribert von Anhalt die Regentſchaft. 

Der Reichskanzler an die Kriegervereine. 

Auf die Begrüßung der Kyffhäuſertagung dez 
Deutſchen Kriegerbundes hat der RNeichskanzle 
Graf Hertling folgendes Antworttelegramm ge 
ſandt: An Seine Exzellenz Generalleutnant vo 
Winneberger. Euer Exzellenz und Herrn Geh. Na. 
Weſtphal danke ich aufrichtig für die mir in 
Namen der diesjährigen Vertreterverſammlunz 
des Kyffhäuſerbundes der deutſchen Landeskrieger 
verbände zum Ausdruck gebrachte Verſicherung 
treuen Aushaltens bis zum guten Ende. Linde 
rung der durch den Krieg geſchlagenen Wunden, at 
der das Kriegervereinsweſen in rechter Kamerad 
schaftlichkeit mitarbeitet, iſt eine Ehrenpflicht, bi 
wir alle in dem Bewußtſein erfüllen wollen, da 
durch nur einen kleinen Teil des unermeßlichen 
Dankes abzutragen, den wir unſeren heldenhaften 
Söhnen und Brüdern draußen im Felde ſchulden. 


Im Wahlrechtsausſchuß des Herrenhauſes 
legte am Freitag vor Eintritt in die Tages 
ordnung der Vorſitzende in der Vorausſetzung, da} 
die Zeitungsberichte über die Rede des Stellver 
treters des Reichskanzlers, in Stuttgart zutreffen 
ſeien, nachdrücklich Verwahrung dagegen ein, do 
auf die Entſchließungen der Kommiſſion unzuläß 
figer und unberechtigter Weiſe ein Druck aus 
geübt werde; er frage, ob die von Herrn v. Payer 
gemachten Angaben hinſichtlich des von dem könig 
lich preußiſchen Staatsminiſterium Seiner Maje 
ſtät dem König gegebenen Rates, das Abgeord 
netenhaus aufzuläſen, wenn die Kommiſſions 
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anerkannt und erwidert werde. Der Vizepräſident 


Beratungen im Herrenhaufe die königliche Staats- Wirſon habe ſelnerzeit mit feinen vierzehn Grund⸗ 
regierung nicht befriedigten, zuträfen. Eine Ein⸗ ſätzen die Erörterung auf die richtige Grundlage 
miſchung des Reiches oder anderer be en geſtellt. Es handele ſich darum, ob Burian bereit 
m innerpolitiſche Angelegenheiten ſei unzuläſſig. ſei, fie anzunehmen. — „Homme Libre“ warnt die 
Ahnliche Ausführungen wurden aus der Kommiſs⸗ Entente, irgendeine deutſche Friedensoffenſive ernſt 
fon von verſchiedenen Seiten gemacht. Der Vize⸗ zu nehmen, denn Deutſchland wolle doch nur ver- 
an. Na ee erklärte, daß es ſuchen, die Alliierten zu entzweien. 
er Staatsregierung, wie wiederholt betont wor⸗ 5 
den ſei, fern läge, einen Druck auf die Beratungen i 588 wer ir 
der Kommiſſton auszuüben. Was die Frage der) Zum Dank für feine Ernennung zum Ehren 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes anlange, ſo bürger von Mancheſter hielt Lloyd George eine 
ei auch heute noch die Erklärung maßgebend, die Rede über die angeblichen Erfolge des Vielver⸗ 
er ſeinerzeit im Namen der königlichen Gtaats- bandes. Sie trägt im Weſentlichen den Charakter 
regierung im Abgeordnetenhauſe abgegeben habe. einer Wahlrede, in der er jedem ſagt, was er 
Reue von jener Erklärung abweichende Be⸗ gerne hört, um ſie in die erwünſchte Stimmung 
ſchlüſſe des Staatsminiſteriums hinſichtlich der zu ſetzen. Er phantaſiert von angeblichen Wahn⸗ 
etwaigen Auflöſung des Abgeordnetenhauſes lägen vorſtellungen in Deutſchland, ſchreibt England 
nicht vor. Die Staatsregierung erkenne an, daß es einen großen Sieg zu, lobt Fochs Führung, ver⸗ 
ſich bei den Verfaſſungsvorlagen um eine preu⸗ beugt ſich vor den Pazifiſten, denen er einen baldi⸗ 
hilfe Angelegenheit handle, mit der Einschrän- gen, , Iszieden it 
kung, daß dieſe Fragen auch für Deutſchland von Ausſicht ſtellt. Natürlich vernichtet er den Mili⸗ 
großem politiſchen Intereſſe feien. Die Kommiſ⸗ tarismus, ſelbſtverſtändlich nicht den engliſchen, 
fion werde der Staatsregigerung zugeben müſſen, ſondern den deutſchen, ſtellt ſich aber zum Völker 
daß der Geiſt der Verſtändigung, der die Kom- bund ſteptiſch, ja warnt vor einem ſolchen, der 
miſſton beherrſche, ſeitens der Staatsregierung Deutſchland einbeziehen würde. Im übrigen bil⸗ 
deten das britiſche Reich und ſeine Verbündeten 
bereits einen Bund freier Völker, und andere 
„freie“ Völker, d. h. die Englands Vaſallen ſein 


bat die Kommiſſion, ſich auch bei den weiteren 
Beratungen vom Geiſte der Verſtändigung leiten 


zu laſſen. wollen, würden darin willkommen ſein. Deutſch⸗ 
RR land aber muß erſt „die verächtliche Bosheit feiner 
Der Alteſtencusſthuß des preußiſchen Abgeordneten Regierung verleugnen“, um Gnade zu finden. Den 


hauſes Breſt⸗Litowsker Frieden verwirft er, die richtige 
wird, wie verlautet, vorausſichtlich am 20. d. Mts. Art des Friedens wird er beſtimmen. Auf den 
zuſammentreten, um über die Geſchäftslage des Frieden müſſe man ſich ſchon im Kriege vor⸗ 
Hauſes zu beraten. Die Beſchlüſſe des Alteſtenaus⸗ bereiten. Beim Frühſtück, das der Lord Mayor 
ſchuſſes werden im weſentlichen abhängen von dem gab, war er aber wieder ganz Kriegshetzer. Da 
Verlauf, den die Wahlrechtsverhandlungen des ſagte er: „Als ich das letztemal in Mancheſter 
preußiſchen Herrenhauſes nehmen werden. In par⸗ war, ſprachen einige Leute von Verſtändigung und 
lamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Ein⸗ ſagten: Machen wir den Frieden durch Verhand⸗ 
berufung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes beim lungen. Es kann aber keine Verſtändigung zwi⸗ 
gegenwärtigen Stand der Dinge vor der zweiten ſchen Fveiheit und Tyrannei geben.“ Dann erhob 


Hälfte des Oktober kaum zu erwarten ſein wird. 


Eine Regierungsdenkſchriſt über die deutſchen 
Kanalpläne. 

Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
wird dem preußiſchen Landtag bei ſeinem nächſten 
Zuſammentreten eine Ausarbeitung über alle 
beim Miniſterium angeregten Kanalpläne vor⸗ 
legen. Es werden darin die einzelnen Wünſche 
der verſchiedenen Kanalvereine und ſonſtiger 
Kanalintereſſen einheitlich zuſammen verarbeitet 
ſein, und zwar wird die Zuſammenſtellung in der 
Weiſe erfolgen, welche Bedeutung den einzelnen 
Projekten zuzuſprechen iſt, und in welcher Reihen⸗ 
folge möglicherweiſe an die Verwirklichung der⸗ 
ſelben herangetreten werden kann. 


Der Induſtrie⸗ und Handelstag an den Kaiſer. 

Der deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag hat an 
den Kaiſer ein Telegramm gerichtet, in dem es 
heißt: „Die Worte Eurer Majeſtät, die an die 
Kruppſchen Arbeiter gerichtet wurden und für die 
ganze deutſche Arbeiterſchaft und das geſamte 


deutſche Volk beſtimmt ſind, finden in Deutſchlands 


Induſtrie und Handel den lebhafteſten Widerhall. 
Erfüllt von ehernem Pflichtgefühl und von nie 
erlöſchender Vaterlandsliebe antworten auch wir 
auf die Kaiſerliche Frage: „Wir wollen kämpfen 
und durchhalten bis zum letzten.“ 2 
Veränderungen im italieniſchen Kabinett. 
Die „Daily Mail“ meldet aus Rom: Man hält 


is für unvermeidlich, daß eine Anderung im Mi⸗ 


niſterium ſtattfindet, noch bevor das Parlament 
gegen Ende dieſes Monats zuſammentreten wird. 
Es iſt ein öffentliches Geheimnis, daß zwei ſozia⸗ 
liſtiſche Mitglieder des Kabinetts, Biſſolati und 
Berrenint, entſchloſſen ſind, die Regierung zu ver⸗ 
kaſſen, wenn Sonnino feine Politik in bezug auf 
die Jugo⸗Slawen nicht ändert. Biſſolati tritt für 


die Bildung einer jugo⸗ſlawiſchen Miſſton für den 


Kampf an der italieniſchen Front ein und 
wünſcht, daß Sonnino im nächſten Miniſterrat 
beruhigende Erklärungen Über die jugo⸗ſlawiſche 
Frage abgibt. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die 
Frageſtellung Biſſolatis feinen Rücktritt und den 
Verreninis verhindern wird, obgleich die Miniſter 
alles tun werden, um einem derartigen Rücktritt 
vorzubeugen. Wenn zwei ſozialiſtiſche Mitglieder 
das Kabinett verlaſſen, ſo werden weitere Ka⸗ 


binetts veränderungen erwartet. 


Italiens Friebens bedingungen. 
Der „Corriere della Sera“ meldet: Der italie⸗ 
niſche Miniſter des Außeren, Sonnino, wird bei 
Wiederzuſammentritt der Kammer über Italiens 
Friedensbedingungen ſprechen und die Vertrauens⸗ 
frage ſtellen. Eine der Hauptbedingungen Ita⸗ 
liens für Friedensbeſprechungen iſt die vorbe⸗ 


haltloſe Zurückgabe der Kolonie Tripolitanien. 


Frankreich kündigt die ſchweizeriſchen Handels⸗ 
verträge. 

Frankreich hat die ſchweizeriſch⸗franzöſtſche 
Handelsübereinkunft vom Jahre 1906, ebenſo den 
Unterlaſſungsvertrag vom 23. Februar 1882 ge⸗ 
kündigt. 


Franzöſiſche Preßſtimmen zur Rebe Burkans. 

Die Rede des Grafen Burian wird erſt von 
„Petit Pariſten“ ausführlich beſprochen. Das 
Blatt ſchreibt, die Aufrichtigkeit von Burians 
Friedenswillen ſei nicht zu bezweifeln, aber das Mit⸗ 
tel, das er in den Dienſt dieſes Willens ſtelle, ſei kin⸗ 
diſch. Der von ihm angebotene Meinungsaustauſch ſei 
früher bereits von Berlin und Wien aus vorge⸗ 
ſchlagen worden, aber die wünſchenswerten näheren 


Angaben fehlten auch in Burians Ausführungen. geſperrt wird. — Zu dieſer Nachricht bemerkt 


Lloyd George ſeine Stimme und ſagte: „Wir 
wollen weiterkämpfen, bis wir unſeren Willen 
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durchgeſetzt haben!“ — Und das war auch der 


ſchließliche Zweck feiner Worte. 
Die italieniſchen Sozialiſten bleiben der Londoner 


8 Konferenz fern. 
Das Londoner Blatt „Daily News“ ſchreibt: 
Die italieniſchen Sozialiſten begründen ihr Fern⸗ 


bleiben von der engliſchen Sozialiſtenkonferenz mit 


der Stellungnahme der engliſchen Sozialiſten zu 
der friedensfeindlichen Politik Lloyd Georges ge⸗ 
genüber Rußland. 
Sir George Reid F. 
George Neid, der frühere auſtraliſche Premier⸗ 
miniſter und auſtraliſche Oberkommiſſar in Lon⸗ 
don, iſt geſtorben. 


Der engliſche Gewerkſchaftskongreß für den Frei⸗ 
handel nach dem Kriege. 5 
Auf dem fünften Verhandlungstage des birti⸗ 
ſchen Gewerkſchaftskongreſſes in Derby wurde mit 
2711 gegen 591 Stimmen eine Reſolution zugunſten 
der Aufrechterhaltung des Freihandels nach dem 
Kriege angenommen. Der Antrag Havelock Wil⸗ 
ſons, die engliſche Arbeiterſchaft durch Gründung 
einer neuen kriegstreiberiſchen politiſchen Arbeiter⸗ 
partei zu ſpalten, wurde nach einer ziemlich ge⸗ 
reizten Debatte mit erdrückender Mehrheit ab⸗ 
gelehnt. 8 


Spanien und Deutſchland. 
Nach einer Meldung aus Madrid erklärte der 
ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen: Die ſpaniſche 
Note an Deutſchland verteidigt diesmal den 
Standpunkt der ſpaniſchen Intereſſen in kräfti⸗ 
gerer Weiſe als dies bisher in früheren Noten ge⸗ 
ſchehen iſt. Aber die Regierung hat deshalb nicht 
im Sinne, hinſichtlich der Neutralität Spaniens 
eine Anderung eintreten zu laſſen, noch weniger 
denkt ſie an einen Abbruch der Beziehungen. Die 
Regierung wird in kürzeſter Zeit mit Aufklärun⸗ 
gen vor die Offentlichkeit treten, um die öffent: 
liche Meinung vollends zu beruhigen. 


Die ftandinaviſchen Verhandlungen. 

Die „Neue Zürcher Zeitung“ erfährt von ihrem 
ſkandinaviſchen Korreſpondenten, daß die däniſche 
Regierung beſchloſſen habe, in allernächſter Zeit 
eine Abordnung nach Schweden zu entſenden, um 
mit ſchwediſchen und norwegiſchen Regierungs⸗ 
delegierten über die Errichtung einer ſtändigen 
Lebensmittelorganiſation für die nordiſchen Länder 
zu verhandeln. 


Wie England Schweden behandelt. 


Wie das Stockholmer Blatt „Allehanda“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, erlaubt England 
nicht, daß Schweden ſeine in ſchwediſchen Feldern 
auf Spitzbergen gebrochenen Kohlen heimführt. 
Nur 400 Tonnen dürfen nach Gotenburg gebracht 
werden, die übrige muß nach Norwegen gehen. 


Zur vorgeſchlagenen Absperrung der Nordſee 

durch Minen. 

In der ſchwediſchen Preſſe erregt der Aufſatz 
des bekannten engliſchen Marineſchriftſtellers Ar⸗ 
chibald Hurd, in dem er vorſchlägt, daß man eng⸗ 
liſcherſeits Maßnahmen treffen ſolle, um die Nord⸗ 
fee durch Minen vollkommen abzuſperren, großes 
Aufſehen. Nur vier kleine Nationen, ſo heißt es in 
dem Artikel, ſtehen zwiſchen den Alliierten und 
einer ſolchen Maßnahme, die wahrſcheinlich der 
UA⸗Bootsräuberei gleich ein Ende machen würde, 
und ſomit empfiehlt es ſich zu überlegen, ob nicht 
die Weltintereſſen es fordern, daß die Nordſee ab⸗ 
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„Stockholms Tindurngen“. Nachdem man uns ei⸗ Sowfettruppen über die Gegenrevolutfonäre fi 


nige aufgrund des Zwanges der Übermacht zu 


am 12. September, 3 Uhr nachmittags errungen 


teuer bezahlte Brotſamen zugeworfen hat und da⸗ worden. Simbirsk iſt von unſeren Truppen zurück⸗ 
durch glaubt, uns edelmütig vom Hungertode er⸗ erobert worden. 


rettet zu haben, würde man jetzt die Verletzung der 
Freiheit des Meeres dadurch vollenden, daß man 
dasſelbe vollkommen abſperrt. In vieles haben 
wir uns ſchon finden müſſen, aber ſoweit dürfte 
die engliſche Regierung ſich doch wohl nicht er⸗ 
niedrigen. 


Der vorausſichtliche finniſche König. 


Zur Nachricht, daß Prinz Friedrich Karl von 
Heſſen die ihm angebotene Thronkandidatur ange⸗ 
nommen hat, veröffentlichen finniſche Zeitungen 
die Perſonalien des Prinzen und längere Artikel. 
„Uuſi Suometar“ ſchreibt: Dieſe Nachricht iſt mit 
der allergrößten Befriedigung zu begrüßen. Jeder 
Tag hat uns bewieſen, wie notwendig es iſt, die 
Königsfrage zu einer günſtigen Entſcheidung zu 
bringen. Als Mitglied eines alten Fürſtenhauſes, 
deſſen Ahnen auf Karl den Großen zurückführen, 
und als Verwandter des jetzigen Kaiſerhauſes, 
beſitzt Seine Hoheit Prinz Friedrich Karl außer⸗ 
ordentliche Vorausſetzungen, für Finnlands Beſtes 
wirken zu können. Wir ſprechen die innige Hoff⸗ 
nung aus, Finnlands Landtag und Volk möchten 
ſich einmütig um ſeine Wahl ſcharen. — „Dagens 
Preß“ begrüßt den Monarchen als den Hort der 
Macht, Gerechtigkeit und Ehre, den Herd könig⸗ 
licher Fürſorge und Güte, das Ziel der Hingebung 
und Verehrung ſeiner Untertanen. Sie betont 
die Schwägerſchaft mit Kaiſer Wilhelm, deſſen 
Perſon ſich wie eine feſte Klippe aus der Bran⸗ 
dung des Weltkrieges erhebe. — „Auiſt Paeivae“ 
ſchreibt: Endlich iſt Finnlands Volk ſoweit ge⸗ 
langt, daß nach Wochen gezählt werden kann, 
wann das durch die ruſſiſche Revolution ent⸗ 
ſtandene Interregnum beendigt wird und die 
Staatsgewalt aufs neue auf dem Boden der alten 
Verfaſſung gegründet werden kann., Die in allen 
Schichten unſeren Volkes herrſchende Sehnſucht 
nach geordneten Verhältniſſen iſt Bürge dafür, daß 
der König bei ſeiner Ankunft ungeteilter Sym⸗ 
pathie und Treue begegnet. 


Einigung zwiſchen Rußland und der Ukraine 

in Ausſicht. 

Der Kiewer Zeitung „Golos Kiewskaja“ wird 
von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß eine Mög⸗ 
lichkeit für eine Einigung zwiſchen der ukrainiſchen 
und ruſſiſchen Friedensabordnung in allen Streit⸗ 
fragen erreicht ſei. Eine beide Parteien verſöh⸗ 
nende Mittellinie ſei gefunden. 


Die wirtſchaftlichen Beziehungen Bulgariens. 

Blättern zufolge wird Anfang Oktober eine be⸗ 
ſondere Konferenz in Sofia zuſammentreten, um 
die wirtſchaftlichen Beziehungen Bulgariens zu 
ſeinen Verbündeten für die Dauer des Krieges zu 
regeln. 

Der Emir von Mekka, 

der dem Amtsblatte zufolge in Konſtantinopel ein⸗ 
getroffen iſt, um dem Sultan ſeine Huldigung und 
Glückwünſche darzubringen, iſt vom Sultan in 
Audienz empfangen worden. Der Vertreter des 
Sultans in Tripolitanien, Achmed Paſcha, Scheriff 
der Sennuſſt, wurde durch Verleihung des 
Osmanie⸗Ordens in Brillanten ausgezeichnet. 


Eine Friedenserörterung im amerikaniſchen Senat. 


„Herold“ meldet aus Newyork: Im Senat hat 
eine geringe Oppofition. die Aufnahme von Ber 
ratungen mit den Alliierten über die Friedens⸗ 
bedingungen gegenüber den Mittelmächten nach⸗ 
geſucht. Es kam zu einer allgemeinen Erörterung, 
deren Ausgang die Bekundung des feſten Willens 
der großen Mehrheit war, dem Präſidenten auch 
in der Friedensfrage vollkommen freie Hand zu 
laſſen. Zu einer Abſtimmung über den Antrag 
kam es nicht. j 


Fur Lage in Rußland 


Räumung von Petersburg. 

Moskauer Zeitungen zufolge wurde auf Befehl 
der ruſſiſchen Regierung damit begonnen, Peters⸗ 
burg ſyſtematiſch zu räumen. Es werden haupt⸗ 
ſächlich induſtrielle Anlagen, Metalle und andere 
Rohwaren fortgeſchafft. Laut „Noſche Wiedomoſti“ 
geht die Räumung in größter Unordnung vor ſich. 

Das Berliner Bureau der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur teilt mit: Auf unſere telegra⸗ 
phiſche Anfrage erhielten wir die Nachricht, daß 
das umlaufende Gerücht über eine Feuersbrunſt 
in Petersburg ſich nicht beſtätigt. 

Petersburg von Gegenrevolutionären genommen? 

Zeitungstelegramme aus Kopenhagen beſagen, 
daß dorthin über Helſingfors ein Gerücht gedrun⸗ 
gen ſei, wonach Petersburg von den Pegenrevolu⸗ 
tionären genommen worden fet. 


Kriegserklärung der Entente an Rußland? 

Die „Times“ berichtet: Die Entente⸗Regierun⸗ 
gen wollen nunmehr eine offizielle Kriegserklä⸗ 
rung an Rußland richten. Der Sturz der Bol⸗ 
ſchewiki und deren Beſtrafung durch die Alliierten 


Mächte werde der einzige Zweck der Handlung der 


Alliierten ſein. a 
Amerikaniſche Truppen in Archangelsk. 


Die Ankunft amerikaniſcher Truppen in Ar⸗ 


changelsk wird amtlich mitgeteilt, ihre Zahl wir 
nicht erwähnt. ö 
Neuer Sieg der Sowjettruppen. 


Das Berliner Bureau der Petersburder Tele⸗ 
graphen⸗Agentur teilt mit: Ein neuer Sieg der 


Hermann Vambery, 


Exploſtonskataſtrophe in Woroneſch. 

Nach einer Meldung der „Kiewslaja Mysl“ 
fand in Woroneſch (am Don) eine Exploſtons⸗ 
kataſtrophe ſtatt, bei der ſechs Eiſenbahnzüge und 
dem Bahnhof benachbarte Gebäude zerſtört wur⸗ 
den. Der Schaden beträgt 30 Millionen Rubel. 
350 Tote wurden gezählt. Über 1500 Verhaftungen 


find vorgenommen. 
ee | 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 13. September. (Verſchiedenes.) 
Von der Straßenbahn überfahren und ſchwer ven 
letzt wurde hier der 10jährige Friedrich Schmidt. 
Der Junge iſt beim Spielen in den fahrenden 
Wagen gelaufen. Mit ſchweren Verletzungen an 
Kopf 155 Beinen wurde er ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. — Wucherpreiſe im Pflaumenhandel machen 
is hier bereits bemerkbar, obwohl erſt vor einigen 
Tagen die gejestigen Höchſtpreiſe inkraft getreten 
ſind. Es werden für gewöhnliche blaue Pflaumen 
50 und 60 Mark für den Zentner verlangt. Gefor⸗ 
dert und leider auch gegeben wurden bereits noch 
höhere Preiſe. — Von den entflohenen 16 eng⸗ 
liſchen Offizieren ſind bereits 11 infolge umfaſſen⸗ 
der Maßnahmen des Gouvernements mem ben 
wieder ergriffen worden. Es iſt anzunehmen, da 
die übrigen fünf ſich in den Kämpen der wetz⸗ 
Neuenburger Niederung aufhalten, da verſchiedene 
Anzeichen darauf hindeuten. 5 

m Marienburg, 13. September. (Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde anſtelle des verſtorbenen Zweiten Bürger 
meiſters Arndt mit 19 Stimmen der Ma; iſtrats⸗ 
aſſeſſor Dr. Pawelczik aus Königsber i. Pr. zum 
Zweiten Bürgermeiſter gewählt. 8 Stimmen ent⸗ 
fielen auf den Magiſtratsaſſeſſor Dr. Gillmann 
aus Berlin⸗Lichtenberg, und 1 Stimme erhielt der 
Syndikus Scheffler aus Berlin⸗Schöneberg. 

Königsberg, 13. September. (Von Einbrechern 
erſchoſſen.) Ein Opfer ſeines Berufes wurde in 
letzter Nacht der 66 Jahre alte, in der Sackheimer 
Mittelſtraße 10 a wohnende S elch der Königs⸗ 
berger ch⸗ und Schließgeſellſchaft Friedri 
Meitz. Er wurde in Ausübung ſeiner Tätigtet 
von Einbrechern erſchoſſen. 

r Argenau, 13. September. (In der letzten 
Sac ene rech wurde dem Magiſtrats⸗ 
beſchluſſe, wonach der Leiterin der hieſigen höheren 
Mädchenſchule ein Gehalt von 1800 Mark und 
475 Mark Teuerungszulage gezahlt werden ſollen, 
beigetreten. Außerdem wurde die Kommunaliſte⸗ 
rung dieſer Schule beſchloſſen. Der Kolonial- 
Ae de wurden 50 Mark überwieſen. 
züglich des Bahnbaues Luiſenfelde—Argenau 
Güldenhof wurde beſchloſſen, zur Orientierung über 
die Linienführung mit den betreffenden Gemeinden 
und Gutsbezirken in Verbindung zu treten. I 
dieſen Zweck ſoll dem Magiſtrat eine Kommiſſion 
von drei Herren beigegeben werden. Außerdem 
ollen auch wieder Schritte getan werden, um den 

5 Valentinowo—Argenau zur Durchführung 
zu bringen. 
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Zum Eiſenbahnunglück in Schneider 
mühl. N | 
Das furchtbare Eiſenbahnunglück bei Schneide 
mühl, dem fünfunddreißig aus Oſtpreußen heim⸗ 
kehrende Ferienkinder zum Opfer fielen, hat in 
M.⸗Gladbach, der Heimat der Verunglückckten, un⸗ 
beſchreibliche Aufregung und allgemeine Trauer 
hervorgerufen. Dem „Berl. Zofalanz.“ wird dar⸗ 
über aus München⸗Gladbach geſchrieben: Alt 
Mittwoch Nachmittag die erſten Nachrichten über 
das kataſtrophale Unglück, das zum zweiten Male 
München⸗Gladbacher Ferienkinder betroffen hat, 
in der Stadt einliefen, eilten viele Hunderte von 
Müttern laut klagend zum Hauptbahnhof, wo Fe 
vergeblich auf das Eintreffen des Sonderzuges 
warteten. Erſt gegen 2 Uhr nachts konnte ihnen 
mitgeteilt werden, daß an ein Eintreffen des 
Zuges vor Donnerstag früh nicht zu rechnen fek 
Bei Bekanntwerden der Namen der verunglückten 
Kinder begaben ſich Vertreter der Stadtverwal⸗ 
tung, der Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft in die 
Wohnungen der betroffenen Familien, um dieſen 
Troſt zu ſpenden. Die Väter der getöteten Kindel 
befinden ſich zum größten Teile im Felde. Seit 
Donnerstag früh wartete dann eine tauſend⸗ 
köpfige Menſchenmenge vor dem Bahnhofe. Auf 
dem Bahnſteige hatten ſich außer den Eltern Dei 
Kinder der Oberbürgermeiſter der Stadt mit meh ' 
reren Beigeordneten eingefunden, ferner Arzte 
Geiſtliche und Lehrer ſowie Sanitäts⸗Mannſchaf⸗ 
ten. Gegen 1% nachmittags fuhr der Zug endli 
ein. Die Erwartung der Menge erreichte Ihren 
Gipfelpunkt, als die Kinder ſchon von weitem e 
ihren Tüchern und Mützen aus den Fenſtern wink“ 
ten. Kaum daß der Zug hielt, kletterten die Klei⸗ 
nen aus den Wagen. Ein fieberhaftes gegenſel 
ges Suchen begann. Hier eilten Kinder bewegt 
die Arme der harrenden Eltern und Geſchwiſter 
mit Umarmungen und Küſſen empfangen, 
drängten ſich Mütter in die Wagen, um nach 
ihren Lieblingen Umſchau zu halten. In 9 
Wiederſehensfreude der Vereinten miſchten ſich 
die herzzerreißenden Schreie jener unglücklichen 
Mütter, die ihre Kinder nicht wiederfanden. 
die fünf Kinder, deren Namen bisher noch ni 0 
ermittelt waren, ſtammen aus München- Glad 
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Lokalnachrichten. 


g ja 
Zur Erinnerung. 15. September. 1917 Sche 

tern engliſcher Angriffe bei Menil. 1916 Erobe⸗ 
rung le Stellungen bei Sun 1018 Er 
oberung von Pinsk. 1914 Schwere Kämpfe auf ruf. 
ganzen Linie von Paris bis Verdun. 1913 T cher 
hervorragender ungatil ud 
1 8 1882 Otto Meddigen, berühmter bei 


er U-Bootführer. 1870 Beginn der 
liezung von Paris durch deutſche 


b 
. 
. 
4 


eine ausgeglichene, harmoniſche Natur, fein und 
zart, abgetönt, zufrieden mit der Stille und Ruhe 
eines beſcheidenen Glücks, aber doch nicht ohne 
Leidenſchaft und Sehnſucht nach Höherem. ir 
ſchägen ihn als Erzähler und lieben ihn als 
Lyrkker, der beſonders in ſeinem kleinen Gebiete 


5 tof. Friedrich Nippold, 
Wange 1834 * Heinrich von Treitſchke, Genf May, 
1 5 er deutſcher Hiſtoriker. 1760 Graf ech 
führ zin von Wittenberg, hervorragender Heer⸗ 


rvorrag 


Soiſſons tem bes. 1917 i Sn 11 
a s zur epublik. 

Paste nee ruſſiſche Verluſte bei Zaturci⸗ 
erſchrei 1915 Erſtürmung der Stadt Widſy. f 
äh, reitung der Söczara. 1914 Vertreibung der 
a aus Liuting durch ein deutſches Des 
ar unter Major Kleemann. 1913 + Bot⸗ 
Van Graf Friedrich von Alvensleben. 1862 
1860 Fung Bismarcks zum Miniſter des Außeren. 
Ber! ed Feldmarſchalleutnant von Kusmanek, der 


in ſicherer, ſchöner Form manches Gute geſchafſen 
hat, das noch lange leben wird. — Die Damen 
Oeſterle, Panſegrau und Reiniſch traten der Ber: 
einigung bei. | N 
— (Symphoniekonzert.) Der geſtrigen 
Wiederholung des Symphoniekonzerts zum beſten 
der Hinterbliebenen der bei dem Flieger⸗Anglüc 
am 31. Auguſt getöteten Zivilperſonen war wies 
derum ein großer Erfolg beſchieden. Infolge des 


ger der Feſtung Przemysl. 1834 * i 8 \ ! 5 N i ; s 

Wol tung Praemysl. 1834 Julius denz fährt, wo die Fahrt ihren Abſchluß findet. ſtark dürſte das finanzielle Ergebnis 
der KkenmmaßTagender der Göhrde iiber 1818 es] — (Weſtst, SlgerverBandstag ens ber En een L 8 berge ces len. 

an der Göhrde über die Fran- Graudenz.) Der Germain h Weftpreußen| — (Thorner Stadttheater.) Die Winter⸗ 


Alen 1809 deehb en Schillſcher Offiziere auf 


leons Befehl zu Weſel. ſpielzeit 1918/19 wird am ier September, 


mit dem dreiaktigen Luſtſpiel „Meine Frau, die 
2 1 8 ; Hofſchauſpielerin“ von Alfred Möller un Lothar 
1 ter Karow aus Danzig, bei der Sadıs eröffnet, Sie wird Sie 18, April 1919 
0 afel, auern. üglich der neu⸗ und wieder engagier⸗ 
mitteilte, ſcheuten ſich aue Innungen, wegen der * eßüglich 35 gage 


x ten Mitglieder, ſowie der Platzmiete wird auf 
Ernährungsſchwierigkeiten den Verbandstag bei : in d ti Nummer verwieſen. 
ſich auf 15 men. Deshalb gebühre den Grauden⸗ bag Fuſstat in Der Deutigen ö 


ae auden⸗— Dem vor einigen Tagen auf einer DE 
ern beſonderer Dank, zumal ſie in beſter Weiſe für | im; 3917 berſpielleiter Lu 
ne Gäſte peigegt hätten. An den Verhandlungen ſpielreiſe plötzlich verſtorbenen Dberipi 


. i 8 wig Herrmanns widmet das „Memeler Dampf⸗ 
nahmen teil Vertreter der Regierung in Marien⸗ 95 5 


boot“ folgenden Nachruf: Der Mann, dem in der 
werder, der Stadt Graudenz, der Handelskammer Spielzeit vi ucher des Memeler 
Graudenz und des Vorſtandes des Zentral⸗ vergangenen Spielzeit viele 70 


1 Stadttheaters manche fröhli und vergnügte 
verbandes. Nach den Begrüßungsanſprachen er⸗ Stun; Hen, if nicht mehr. Vor fün 
fade der W der e e e pie e e eee fünf 


> h Tagen iſt er plötzlich in Nieſenburg verſtorben. Ein 
Zeit ſeit dem letzten Verbandstage (1918 in Ma⸗ Fee Alen iſt EN etreten von der 
rienwerder). Dem Zweigverbande gehören 39 In⸗ Bühne des Scheins und des Lebens. Seine Ber 
nungen an mit 869 Mitgliedern, 43 weniger als 


damals; 17 Meiſter ſind gefallen oder an den gabung gestattete ihm, tiefernſte Rollen zu 1 


ß 90 und er verfügte über einen reichen rheiniihen 
Folgen von Kriegsſchäden geſtorben. 80 Prozent ie tollſt wankfigur vermen 
der Geſellen und 75 Prozent der Meiſter ſind im mot, um, Die ſte Sch figu 15 


Be en: 4 ichen zu können. Ein bis zum äußerſten ent⸗ 
Heeresdienſte. Dank der Tätigkeit der Meiſter⸗ a künſtleriſcher Ehr eig hat ihn wohl ver⸗ 
frauen können jedoch viele Geſchäfte ihren Betrieb anlaßt, ſeine körperlichen Kräfte, denen ſeit jeher 
ee erhalten; nur wenige wurden zuſammen⸗ 


NE durch ein ſchweres Herzleiden eine Begrenzung ge⸗ 
gelegt. Aufgabe des Verbandes und aller Mit⸗ ber, 1 en So ift er mitten im 


heißeſten a abberufen worden, wie 
vielleicht manche meinten, als ein loſer Spaß⸗ 
macher; innerlich aber wurde er getrieben von un⸗ 
ruhevollem Drängen zu den Höhen der Kunſt. Nun 
ſteht ſein Herz, das den ſtürmiſchen me 20 
Zeit mitſchlug, jtill. Er war ein „bittrer 5 
der mit fiat Leben manche Träne in der eigenen 
Bruſt erstickt hat. Seinen lieben Rhein, an dem 
ſeine Wiege geſtanden hat und der ihm vertraut 
war wie jede Ader ſeines eigenen Leibes, hat er 
nicht mehr W dürfen, ſeit er im Spät⸗ 
jahre 5 ſommer 1917 1 55 emel gekommen war. Der 
Der Staat hat bereits angekündigt, daß er bei der nichts jo ſehr fürchtete als Stille und Ruhe, tft nun 
, beſonders mit engen aften ein ſtummer Mann. 

h enihaiten] — (Platzmuſik.) Morgen, Sonntag, ſpielt 
mittags von 11.30 bis 12.30 Uhr auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt eine Militärkapelle. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
keinen Arreſtanten. 


Thorn, 14. September 1918. 


— Ein alter Kommandant von 
N en von Loebell 
r bekannte Militärſchriftſteller, zuletzt 
nana want von Thorn und gegenwärtig 1 
ES a des Truppenübungsplaßes Döberis, feiert 
* tenstag, 17. September, ſeinen 70. Ge⸗ 
Stab h. General von Loebell iſt ein Bruder 
aatsminiſters, jetzigen Oberpräſidenten von 
en 11 1848 in Kloſter Lehnin geboren, kam er 
Leutn April 1867 aus dem Kadettenkorps als 
Verlin in das 3. Garde⸗Regiment zu Fuß in 
N, in dem er bei St. Privat ſchwer verwundet 
worauf cn ſich das Eiſerne Kreuz 2. Kane erwarb, 
ft, a die Schlachten und Gefechte bei Pierre⸗ 
Tung ins Le Bourget, Dügny und die Belage- 
beim Sr Paris mitmachte. Er war von 1873—77 
5 ilitär⸗Knaben⸗Erziehungsinſtitut in Anna⸗ 
Wert Amandiert, kam hierauf zur neuerrichteten 
8. 


fiziervorſchule Weilburg und wurde am 
April 1880 zum Hauptmann und Kompagnie⸗ 
ahnt m 1. April 1881 zum Kompagnie⸗ 
wurde 5 der Unterofftzierſchule Biebrich ernannt, 
in da et am 22. März 1887 als Kompagnie⸗Chef 
1 Br 5. badiſche Inf.⸗Regt. Nr. 113 in Freiburg 
Ff und am 14. Mai 1890 als Major in das 
* est. Fürft Leopold von Anhalt⸗Deſſau 
in de gdeburgiſches) Nr. 26 in Magdeburg verſetzt, 
wur m er 1891 Kommandeur des 1. Bataillons 
€ Unter Beförderung zum Oberſtleutnant am 
NI Nat 1896 zum Stabe des 2. niederſchleſiſchen 
Fr, egts Nr. 47 in Poſen verſetzt, wurde er am 


glieder iſt es, den Kriegern bei ihrer Rückkehr eine 
Exiſtenzmöglichkeit zu wahren. Die Rechnungs⸗ 
legung ergab, daß das Verbandsvermögen von 
rund 3440 auf 6740 Mark geſtiegen iſt. Da jedoch 
die Anſprüche an die e immer größer 
werden, ſo wurde beſchloſſen, den 
Doppelte zu erhöhen. Danach hielt Direktor 
Drews⸗Berlin einen Vortrag über die Exrich⸗ 
tung von 1 ten. Er begrün⸗ 
dete 11 Notwendigkeit mit den wirtſchaftlichen 


mber 1898 unter Stellung à la suite des 
ang ne zum Kommandanten en Thorn und 
22 1 — E Sog befördert. Am 
9 5 2 er als Gen jot 
“ übe eralmajot in den 
ind „\nfdemfeldederCHhregefallen 
. 255 Lachs Diten: Shen IR R 91 
Mur Landkreis Thorn; Kanonier Nein: 
Nad aſchke ‚aus Arnoldsdorf, Kreis Brieſen; 
Kanauffizier Reinhold Herzberg aus Briesen 
Feels r Rudolf Kowalske aus Dombrowlen, 
arm; Kanonier Erwin Manthey aus 
e ene, 
2 iler, Kreis Hohenſalza; ’ 
Dwebel Ernſt Lange aus 3 1225 En 
(Das Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe 
rar erhalten: Umteroffizier Fritz Liedtke aus 
5 A en. Kreis Graudenz; Gefreiter Willi 
rlewski aus Niedergruppe; Wehrmann 
Seiten Bartel aus Klein Brudzaw bei 
Ala Nr — Mit dem Eifernen Kreuz zweiter 
al wurden ausgezeichnet: Buchdruckereibeſitzer 
Teig 1 5 Dt, Krone; Otto Witt aus Gaiden, 
bmı bau; Abiturient, Kanonier Kurt Wil: 
x haus Fendi ö 
N as Verdienſtkreuz für Kriens» 
5 fe) haben erhalten: Oberlehrer Sohankes 


ich 1200 zu Hefebezugsvereinigungen zuſammen⸗ 
92 . i 70 über 400 Ges 


Herrn Pfarrers Beckherrn⸗Gramtſchen 

übte die eindrucksvollſte Wirkung auf alle An 

weſenden aus. Redner wählte a Ausgangs 
e 


dom fee; 10 5 

in Grof S eum in Thorn, die Pfarrer Prinz 928 (1912) auf 1049 (1917), das Vermögen auf punkt feiner gehaltvollen Anſprache den deutſchen 
Kandkreß, are fran Nate et in Podgorz, 47 000 Mark geſtiegen, von denen 15 000 Mark in Leitſpruch „Mit Gott für his und Batertmd" 
Harne 1 f Gene L keln 0 imalalikeneen emp in bay Der eben yeklren 
Sefängnisiut 1 » [ — (Höhftpreije für ChHamottefteine|glühendem Schwung in das Herz je uhörers 
A. lsinſpektor Ströbell in Graudenz: und Mörtel.) Am 14. September ift eine Bes einzugraben. Wöhrend eine Mltartapele kon⸗ 


m erichtsſekretä i i 
gehe: etär Haaſe in Rieſenburg; die 
Ehrhardt i 8 
ebe 5 945 Se in Rieſenburg und 
d rſonalien bei der s 
5 m ion Bromberg. Der ts 
Daun aurat Sauer in in Thorn ift nach 
Gef Ay verſetzt und mit der Wahrnehmung der 
dire Hon eines Mitglieds der königl. Eiſenbahn⸗ 
Ruhe mund delt beauftragt worden. — In den 
in 095 verſetzt: Oberhahnaſſiſtent Ser fert 
Wi r ate, — Verſetzt: Obe bahnafffkent 
dehilfe 78 don Nakel nach Thorn Hbf., Eiſenbahn⸗ 
Aue eiß von Glauchau nach Culmſee. 
wird are Schluß der Sommerzeit.) &s 
bei, u ich daran erinnert, daß laut Bundesrats⸗ 
am 18 825 7. März die diesjährige Sommerzeit 
Mittags E ptember, alſo an dieſem Montag, vor⸗ 
9995 fahr 1 8 IT NER Uhren ſind K 
5 5 ember, v 
28 U bela . 
a nmalige Teuerun 
Wird ne dene ichs und Steaks gsm e 
and, in Y em nun die Anweifungen eingegangen 
a en Tagen nachgezahlt werden. Einige 
gonnen n mit der Auszahlung bereits bes 


Eine Oſtpreußenfahrt der 
e ftſteller N I 
den den Nute einer Einladung des Oberpräſiden⸗ 


u 2 
deff uad die Oſtfahrt des Haushalts⸗ 
made punkt in en Sie nimmt ihren Aus⸗ Extremitäten. In jedem Falle iſt ſchleunige Hinzu⸗ 
und riſchen Seen Löten Köni 5 Hebung eines Arztes erforderlich. Als erſte Sitte, 
und Ti nach Memel x erg, Inſterburg 7 empfahl der Vortragende, dafür zu ſorgen, 
tt über das und endet nach einer daß bei den befallenen Kindern Nase und Mund 

fer bleibt, damit die Atmung nicht behindert wird. 
Ferner müſſen alle beengenden Kleidungsſtücke ge⸗ 
öffnet werden. Beim ſogenannten „Wegbleiben⸗ 
muß man die Zunge vorziehen uſw. Krämpfe bei 


Ks örtel) feſtgeſetzt werden. Die für die eins 


8 2 Leiſtungen. 
eitſprung erfocht der Schüler 


Surüd? J 


Die Sommeruhr mit Tack und Tick 
Um eine Stunde muß zurück! 
Ein ſolcher age: tut nicht weh, 
Denn kein betrübt' Geſicht ich ſeh'. — 
Die Uhr — zurück! 
Das deutſche Heer mit viel Geſchick 
Ging vor bel überwacht zurück. 1% 
Der Löwe, wenn er ſpringen will, 
Geht erſt zurück und duckt ſich ſtill. — 
Zum Sprung — zurückl 
Und zweifelſt du an Deut s Glück, 
e em ee GlüR, 
Juri 15 ihm 15 a Gott! 
urück zu ihm 0 i 
Kleinmut — zurück! DOT: e ee 


N Reinhold Liebeck⸗ Thorn. 


RE Mannigfaltiges. 5 55 


x sberg. KEN A 
ealsine Bereifung der polniſchen 


Welche a 1 bereits ſchiffbar iſt, tritt 


in Kra fa abr teverein am Mon- Kindern find bei energi i 40 ⁰ ; 
u an. Auf Einladu 7017 i energiſcher, ſachgemäßer Behand⸗ 00 Mark Belohnung.) Die 25 
in den etwa ren aus Weſt⸗ ng des Vereins kung heilbar, und es bleiben keine Geſundheits⸗ Jahre alte Tochter Hildegard des Direktors Lich⸗ 


ſtörungen zurück. — In Verfolg einer von der 
„Preſſe“ gegebenen Anregung erbot ſich der Vor⸗ 
tragende am Schluß ſeiner lehrreichen Aus⸗ 
engen zur öffentlichen Beantwortung von 


tenſtein in Berlin, die ſich zur Erholung im Allgäu 
aufhält, wird vermißt. Dir. Lichtenſtein hat für 
die Auffindung ſeiner Tochter 10 000 Mark Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt. 
((Die Rettungsmedaille für ein 
junges Mädchen.) Der Großherzog von 
Heſſen verlieh der 17jährigen Tochter Martha des 
Hausvaters Loh die Rettungsmedaille. Das junge 
Mädchen hatte am 2. Pfingſtfeiertage unter eige⸗ 
ner Lebensgefahr zwei junge Leute aus der Lahn 
gerettet, 


90 
dieſer ſicherli 
t ch intereſſanten tei 

(ade; aus Danzig der Vor 15 des Weichsel 
Stadträte Or. det Maden ter 1 ner 
882 d . Grüns 
en Danziger Kaufmannſchaft Syndikus 
Abrtendag und Bankier Dr. Paul Damme, aus 
delskag nantbürgermeifter Dr. Merten und Hans 


tgermeifter Kü i ; 
aus ühnaſt und Kommerzienrat Ventzki, 
Sandee 11 . G, ned anni De Haſſe an 
Tießen, Pd In lt önigsberg e 


ragen, wovon aber von den Beſucherinnen kein 
Beau gemacht wurde. c 

n der Literariſchen Vereini⸗ 
gung des Thorner Lehrer vereins) hielt 
Herr Kotowski einen Vortrag über „Guſtav 
Falke, ſein Leben und Dichten“. Falke erzählt 
uns in ſeinem Buche Die Stadt mit den goldenen 
Türmen in ſchlichter Weiſe und mit großer Selbſt⸗ 
beſcheidung die Heſchichte feines Lebens und Wer⸗ 
dens. Er iſt kein Stürmer und Dränger, ſondern 


des Schlichten, männlich Graden, des tiefen Gemüts 


Letzte Nachrichten. s 


Beendigung der Balkanreiſe des Königs 
von Bayern. x 

Sofia, 14. September. (Meldung der 
bulgariſchen Telegraphen⸗Agentur.) Der König 
von Bayern iſt vorgeſtern Abend um 11 Uhr 
abgereiſt. Zum Abſchied waren auf dem Bahn⸗ 
hofe der Zar, die königliche Familie und die 
Miniſter erſchienen. 

München, 14. September. König Lud⸗ 
wig iſt geſtern in Niſch eingetroffen, wo er von 
dem bulgariſchen Präfekten. dem deutſchen 
Etappenkommandanten, kommandierenden Ge⸗ 
neral von Pawel, dem Kommandanten der 
kaiſerlich deutſchen Militär⸗Eiſenbahndirektion 
Major Herberger, ſowie von den hieſigen deut⸗ 
ſchen, öſterreichiſchen und bulgariſchen Offi⸗ 
zieren empfangen wurde. Der König, der 
ſeine Reife abgekürzt hat, trifft Sonnabend 
Abend in Prien ein, von wo er ſich zunächſt 
auf einige Tage zum Beſuch der Königin nach 
Schloß Wildenwarth begeben wird. 


Hindenburgs Siegeszuverſicht. 
Dillenburg, 14. September. General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg antwortete auf 
die Zuſtellung des Ehrenbürgerbriefes der 
Stadt Dillenburg: „Für das Schreiben vom 
5. September und die gütige Überſendung der 
Urkunde zu der Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechts der Stadt Dillenburg an mich verbrieft, 
ſpreche ich Ihnen verbindlichen Dank aus. Wie 
ich ſchon früher der Freude Ausdruck gab, mich 
zu den Bürgern Ihrer ſchönen Stadt zählen 
zu dürfen, jo wird der in kunſtfinniger Weiſe 
hergeſtellte, mit Anſichten Dillenburgs ausge⸗ 
ſtattete Ehrenbürgerbrief in meiner Familie 
ſtets in Ehren gehalten werden. Zur Erinne⸗ 
rung an die Zeit, die wir jetzt durchleben. Mit 
Gottes Hilfe werden wir den ſchweren Kampf 
beſtehen, der uns dem ehrenvollen, allen 
Opfern würdigen Frieden näher bringt. Unter 
deſſen Schutze ſei Ihrer freundlichen Stadt im 
ſchönen Dillkreiſe Glück und Segen beſchieden. 
Jedem einzelnen meiner Mitbürger ſende ich 
beſte Grüße.“ 


Die Wirkung des A⸗Bootkrieges. 
Bern, 14. September. Admiral Degony 
kommt in der „Information“ auf die Rede 
Clemenceaus am 2. September in London hin⸗ 
ſichtlich der Wirkungen des UA⸗Bootkrieges zu⸗ 
rück und erklärt, die Ausführung Clemenceaus 


müßte zum Nachdenken veranlaſſen. Die Rede, 


deren Wortlaut in Frankreich noch nicht be⸗ 
kannt ſei, weiſe auf neue peinliche Entbehrun⸗ 
gen und neue Opfer hin. Das Leben werde 
immer teurer; das ſei das Ergebnis des 
3½ jährigen U⸗Bootkrieges, über den man [os 
lange hinweggegangen und gegen den man nun 
mehr oder weniger glückliche Abwehrmittel ge⸗ 
funden habe. Man müſſe endlich den Mut 
haben zu erklären, daß der U⸗VBootkrieg noch 
lange nicht überwunden ſei. Degouy verlangt 
ſchließlich eine See⸗Offenſive gegen Deutſch⸗ 
land, da man nur ſo auch den Neutralen Mut 
machen könne, ihre Schiffe ausfahren zu laſſen 


1 Berliner Börſe. 


Die Börſe eröffnete bei geringer Unternehmungsluſt mit 
nicht einheitlicher Kursbewegung. Hütten und Bergwexrksaktien 
ſtellten ſich mit wenig Ausnahmen etwas niedriger, nur 
Mannesmann und oberſchleſiſche Elſenbahnbedarfsaktien ger 
wannen auf Neigungskäufe einen Kursforlſchritt; auch Phönz 
und Rheinſtahl waren ſeſt. Von Rüſtungswerten erfuhren 
deutſche Waffen einen ſtarken Rückgang. Dagegen wurden von 
Elektrizitätspapleren Siemens und Halski, ſowie Felten und 
Guillaume zu bemerkenswert gebeſſerten Kurſen umgeſetzt. 
Schiffahrtsalkten zeigten gute Haltung bei gefieigerten Kurſen, 
namentlich für Hanſaaktien. Im freien Verkehr zeichneten ſich 
Petroleum und Kaliaktien durch felle Haltung aus. Im fpäte. 
ren Verlauf trat die feſte Grundlendenz kräftiger zu Tage. 
Der Montanmarkt erholte ſich größtenteils von der anfängliche 
Schwäche. Das Geſchäft gewann aber keinen größeren Um⸗ 
fang. Der Anlagenmarkt blieb ruhig. 


Berliner Produktenbericht ausgeblieben. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe m. der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 12. September. a. 11. September 
Auszahlungen: Geld Brief] Geld | Brief 

Holland (100 dl.) 309,.— 309,50 309. — 309,50 
Dänemark (100 Kronen) - b 

Schweden (100 Kronen) 212,25 212,75 212,25 | 212,75 

Norwegen (100 Kronen) 188,25 188,75 188.25 | 188,75 

Helſingfors (100 finn. Mk.) ] 76,25 | 76,75 | 76,25 | 76,98 


Schweiz (100 Franes) 146,75 | 147,— | 146,75 | 147,— 
Defterreichelingarn(100Rr) | 57,70 57,80] 57,95 | 58,95 
Bulgarien (100 Leva) 79,— | 79,501 79,— | 79,50 
Konſtantinopel 20,30 | 34— 20,30 | 20,40 
Spanien (100 Peſetas) 133,— | 134,— | 133,— | 134,— 


Wafferflände der Weichſel, Brahe und Nehe. 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag- m | zus | m 


arſchauu . . | 14. 
Ehwalowicee. . . I 11. 
Zakroczun. 


Brahe bel Bromberg ER | = 
Netze bei Ezarnitan . , . . 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. September, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 762 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 1.26 Meter. 
Lufttemperatur: + 10 Grab. Celſius. 
ie 775 trocken. Win d: Weſten. 

. morgens bis 14. morgen 5 
+ 16 Grad Celsius, niedrigfle + 10 ee rt 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonntag bi 2 : 
Wechſelnd bewölkt, Regen] ales onntaa den 15. September 


— . — — 


e 


Am 11. September erhielt ich die unerwartete 
Nachricht, daß mein heißgeliebter Mann, der treu⸗ 
ſorgende Vater ſeines einzigen Kindes, der 


Bizefeldwebel 


Ernst Lange 


Inh. des E.⸗K. 2. Kl. und des Mekl. B.⸗K. 2. Kl. 


infolge eines ſchweren Kopfſchuſſes im Feldlazarett 
geſtorben iſt. 


Thorn den 14. September 1918. 
Die tieftrauernde Gattin: 


Therese Lange, geb. Ziolkowski 
nebſt Sohn. 


gingſt von uns mit ſchwerem Herzen und hoffteſt auf ein 
Ateberſehn; doch größer find jetzt unſre Schmerzen, da dieſes nicht 
mehr kann geſchehn. Du ſankſt dahin wie Roſen ſinken, wenn fie in 
voller Blüte ſtehn, und ER bittre Tränen fließen, weil Du fo 
Wer hätte das von Dir gedacht, daß Du fo 
früh zur Ruh gebracht. Du haft gekämpft fürs Vaterland, nun 
bt Du ſtill in Gotteshand. Du warſt jo gut, ftarbft viel zu früh, 
ſolch gutes Herz vergißt man en — Ruhe fanft in fremder Erbe. 
Dort droben gibts ein Wi een 


mußteſt von uns gehn. 


l Adreſſenverlag, Cöln ! 


der Nacht zum 29. 8. 18 erlittenen ſchweren 


Inhaber des Eiſernen 18 2. 
im Alter von 25 Jahren. 


Dankſagung. 


er Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim⸗ 
gange unſeres lieben e ſagen wir allen Ver⸗ 
u wandten und Bekannten, beſonders Herrn Superintendent 

5 Da für die troſtreichen Worte unſeren tiefgefühlten 


Kan Wilhelmine Oeek und finder. 


4 


Für die en BR die rege Anteilnahme aus 
Anlaß der Beerdigung unſerer lieben Mutter, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Jacobi für die troſtreichen Worte am 
Grabe ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank aus. 
Thorn den 13. September 1918. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Br means nn t. 


Am 14. se 1918 tritt ie ur E. 1. 9. 
18 (K. St. Id 96 502) inkraft, betr. 


Höchſtpreiſe von feuerfeſten Materialien 
(Eilika⸗ und Chamotteſteine, ſowie Mörteh. 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreis⸗ 
blättern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 
Abdrücke find bei der Kriegsamtſtelle, Abteilung I d, Danzig, 
koſtenlos erhältlich. 


Danzig, Graudenz, Thorn den 14. September 1918. 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Grandenz und Thorn. 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


Belanntmachung. | Berdingung. 


u ar 55 das Jah 1 5 anfgeheüle Für einen Erweiterungsbau find die 
kane Perſonen 7 715 5 525 1 1 Bauarbeiten zu vergeben. 
eines Schöffen ober Geſchworenen ber Augebotsformulare find im Ge⸗ 


ſchäftszimmer des Militär⸗Bauamts I, 
al men 1 wird eine Woche Thorn, Schulſtraße 9 a, erhältlich. 


vom 16. bis einſchleßuch e 
28. September 1918 


Militär⸗Bauamt I, Thorn. 
in nıferm Hauptbüro (Zimmer Nr. 18 


des Rathauses, eine Treppe) während Zurückgekehrt 


der Dienfftunden zu jedermanns Ein- Dr. Dandelski, 

ſicht öffentlich ausliegen, was hierdurch Spengler 50 . und 
1 dem ee 5 8 5 macht wird, 6 Orihovädie. 

f gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ Wer erteilt einer jungen Dame in den 
ſtändigkeit der Urliſte innerhalb der] Abendſt. Unterricht l. e 
obengenannten Friſt bei uns fchriftlih | Angebote mit Preis unter W. 304% 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben an die Geichäftsitelle der „Brefic”. 


verben kann. Mittagstiſch 


Thorn den 14. September 1918. 
in und d 
Der Magiſtrat. ieh era bel. Fr. Wolf. 


FTFFF 


& 


0 „ ME Vermählte empfehlen fi: 
6 Heinrich Romen 
715 Hedwig Romen 


“IR 
By Wörge (Tirol), September 1918. 


Am 31. 8. 18 ſtarb in einem Kriegslazarett infolge feiner in 


lieber Sohn und Bruder, Schwager und Onkel, 
Obergefreiter in einer a 


Thorn 2⸗Stewken den 13. September 1918. 

. In tiefem Schmerze: 
Hermann Rose und Fran, 

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


33333293333333>33923233333939939333359 3%, 


Hierdurch beehren wir uns die 
Verlobung unſerer Tochter 
Else mit dem Hotelbeſitzer Herrn 
Willi Krüger anzuzeigen 


Wilhelm Stechert 
nebſt Gattin 


15. September 1918 


Ober⸗Neſſau — 
z. Zt. Döberitz. 


E. W. 
Elschen Stechert 
Willi Krüger 
Berlobte 


Woldenberg, 


gresescessssesesee 


.... 
Ssscssecesseesssessssssesesesssesessssess 


7 geb. Bendyschewski 


a 
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zu verdienen. Rab im] Zentral⸗Verband deutſcher 
ze 10 MI. F Militär⸗Handwerler, 
Arbeiter nnd Arbeiterinnen 


Sonntag den 5. 6 September eine 
Monatsverſammlung 


ab, um 3 Uhr nachm. — Burg den 
Der Boriiand, 


Verein ehem. Mieuhdler 


Montag den 1 16. September 1 


Sitzung. 


Wahl eines neuen Vorſitzenden. 


Verwundung unſer 


findet am 


Sonntag den 15. September, 


im Oberkrug Penſau Statt. 


Wicknig, Gaſtwirt. 
Binlinunterricht, 


gründlich, gewiſſenhaft, erteilt Fachmamm; 
Lehrgeld 10 Mark monallich. 


Kaffe, 


ichäftsitelle der „Preſſe“ erbeten. 


Weineſſig, 1a, 


mit hohem Weingehalt, empfiehlt 
0.00. Hugo Claas 
FR 5000 ͤ und 4000 Wiack m 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter L. 3074 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


r SECSTEEEEEES e 


4. 


Teng fn Sigg 


(vom Hauptvorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins zur Verfügung geſtellt) 


in Thorn 
in der königl. Gewerbeſchule Sa 


2 
Dan 


eingang (Wallſteaße) 
von Mittwoch den 4. September bis 
Mittwoch den 18. September 1918. 
0 Geöffnet an den Wochentagen von 10—1 und 4—7 Uhr, an den 


Sonntagen von 11—1 und 3—7 Uhr. 


Nach Vereinbarung finden beſondere Führungen ſtatt, für 
Vereine, Mädchenſchulen, Kriegerfrauen und für Arbeiterinnen 4 
aus den Nähſtuben, dem Artilleriedepot, Proviantamt und 
aus verſchiedenen Saßeitenn 


Am regen Beſuch der Ausſtellung wird Son — Rindern 
0 iſt der Eintritt nicht geſtattet. A 


22235235355 .... 


Syn der Mnfikfrennde, 


Die Sammelkarten für die gezeichneten Plätze]? 


zu unſeren 6 Konzerten können ſchon jetzt bei Herrn Juftus 


Wallis, Breiteſtr., gegen Zahlung von 17,60 Mk. abgehoben |E 


werden. Bis zum 5. Oktober muß die Abnahme erfolgt ſein. 
Nur Wegzug vom Orte hebt das Abonnement auf. 


1. Konzert am 18. Oktober 1918. 


Liederabend von Frl. Artöt de Padilla, Sopran, 
Königl. Oper Berlin; 


Prof. Mayer- Mahr, Berlin, Klavier⸗Soli und Begleitung. 


Blüthner⸗Konzertflügel aus der Pianoforte⸗Groß⸗ 


handlung Berthold Neumann, Poſen. 
Der See SION 


dadtemtae Model. 


Perf. Stenotypistin 


bei gutem Gehalte ſofort geſucht. 


J. S. Bauer, Häufe und Felle, 
Leibitſcherſtraße 11. 
Großhändler b. königl. preuß. Kriegsminiſterium. 


de 


Montag den 16. September 1918, abends ½8 Uhr, 


im großen Saale des Artushofes: 


KONZERT: 


Maria Janowska (Sopran), 
Albert Klinder (Bariton). 


Am Flügel: Kapellmeiſter Ludwig Leschetizky 
vom Stadttheater Poſen. 


— Dortraasfolge: — 
„Leoncavallo: Prolog a. d. Op. „Bajazzo „ Albert Klinder. 
2. Joh. Brahms: 2) Muß es eine Trennung geben 


) Von ewiger Liebe 
9 Mang,,” einenisire Taria Janowska. 


. a) Herrmann: Drei Wanderer 
00 Löwe: Tom der Reimer 


Strauß: Heimliche Aufforderung Albert Klinder. 


33 


a) er Ueber aller Berge Gipfel 
b) Thomas: Schwalbenduett a. d. Op. „Mignon“ N. Janowska u. A. Llinder. 


—— Pauſe.— 


5. a) Bizet: Escamillos Auitrittslied a. d. Op. „Carmen“ 3 

b) Wagner: Wotans Abſchled a. „Walküres Albert Tlinder. 
6. a) Puccini: Gebet a. d. Op. „Tosca“ 

b) Bizet: Habanera a. d. Op. „Carmen“““?2?2?Q??? > Maria Janowska. 


der Agendpfegetnn 


Angebote unter E. 3080 an bie Ge⸗ 1 


>59 


r 
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== 


lHonzerthaus. | 


N 

11 
0 9 

44 

4 

El 


1 R Eintritt 30 30 Pfg. 


5 der Barfiand des Batert, giguer Bereits Woll. 


0 > Frau Frieda Hasse, Vorſitzende. 4 


— 
2 


a) Rieß: Am Rhein beim Wein 
b) Schuhmacher: Stelldichein 


95 


3 Berfügung geſtellt. 


—————.—————.——.—..j—.— 


Verdi: Große Arie und Duett a. d. Op. „Aida“ 


Preiſe der Plätze: 
Loge 5,00 M., 1. Platz 4,00 M., 2. Platz 
Zu haben bei Justus Wallis, Breiteſtraße. 


Albert Klinder. 
M. Janowska u. A, Klinder. 


8 
8 


latz 3,00 m Stehpla 


— DEE ER RE LEORALSANLHEERIGYLORSELALLETHGHLILGARESHANGEHBHAE HU DUR 


Der Flügel ift von der Firma B. Neumann, Poſen, zur 


<8060000650009000 0906 „e οοοο οοοοοοοοοοοοοοοοοο EIER RTT NT TU U 70) 
Cr 


ämmehen | 


RR Rleinkunftbühne, 
5 Gerechteſtraße 3. 


Nur noch hente und 
morgen: 


A eräftige 
ı Sehlembet- 
PLOBTANM. 


' den 15 Lend 1918: 


nnn 


b | Nachmittags 4 Uhr, 
Abends / Uhr. 


— 


| Beindiele fehariert, 


A früher Ireimäderihaus, | 
A ee Nr. 526 
Neueröffnung 
der Winterſaiſon. 
Täglich 


egen Annett 


der 1. weifillihen 
Hauern-Ztimmuugshapelle, 


Kapellmeiſler 
Gustav Wettlaufer. 


10 Perjonen ! 


Anfang wochenlang 6 Aht, 
Sonntans ! Uher. 


A eintritt 30 Piennig. m E 


ſucht Beſchäfligung 
Dame welcher Art in den Abend⸗ 


ſtunden von 5-7 evtl. — 8 Uhr. Steno⸗ 
graphie und Maſchinenſchreiben bevorzugt. 

Angebote unter N. 3063 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 Perſonen! 


gleich 


Für ein junges Mädchen aus beſſerer 
Suhl das mit Erfolg die Landwirte 

schaftliche Haushaltungsſchule beſucht hat, 
wird von ſogleich eine Stelle als 


Stütze der Hausfrau 


in Ka Stadt oder auf dem Lande (But) 
ge 


ch 
Angebote unter L. 3061 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Müller: 
ai Schulze: 


onnner: 


& Neu!! 


1 ſchäftsſtelle der Preſſe).. 


= kommen, mit hübſcher. wirtſchaftl. 
lerzogener, 
2 nicht ber ? 25 Jahre; eim, kaufm. Bildung, 
J Mufit erwünſcht. Nur N 
Pl Briefe nut Bild u. ausführt. Anga 

unter WW. M. 154 Annoncen⸗ «Egpeditint 
| W. Mokienburg, Danzig erde 


Jahre alt, 5 
ekanntſchaft fehlt, wünſchen mit br 


| invalide, evtl. Witwer nicht ausge 


eine filberne Damenuhr mit Kette 


Sue ſo eilig? 

Nach dem Wollmarkt! 
Was iſt denn da los? 
Da ſteht Kornblums Kasperle. 
theater u Ww. Urix'ſens 
Schwankende Arinoline, 


Müller: 
Schulze: 


ruſſell u. eee 
Hall, da komme ich mit. 


Sonntag den 15. September: 


Große ee 


für klein und 
Nen!! 


Siömantende. Weltlugel 


i eine Sabet au) hoher Set 


Große Kinder⸗ 
und Familien⸗Vorſtellung 
in Kornblums Kasperletheater. 
r Aufaug 3 Uhr. 


Heinrich Rausch, 


Graveur, 


e Thorn, Brückenstraße 16, ptr. 2 


Anfertigung bon Stempel 


für Behörden und 3 


en i Ausfüht. J. kinfl. Findige 
5 Germania Haubennebt, 


Stück 1.40, 


ſowie Stirnnetze u. Zöpfe ſehr billg 


BE. Arnezewski, Euere 2 24 


400% Mark . 3°e 


auf dem Lande oder in der Stadt. 


Angebote unter N. 3088 an dle Ge⸗ 


5 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann wünſcht 


engl. Nouberſationssundeh, 


A| bei per ekt ſprechendem Herrn oder Dam 


Angebote unter L. 3086 an die der 
„Brejje“. 


Briefiwehfel 


& | smers päterer Heel ſucht alemftehen c, 
eloſtändiger, ſolfder Kaufmann, mit 


ae 
ev., 50 Mille Vermögen u. gutem ohl⸗ 


blonder Dame, Mitlelffgul, 
ernſigemeinle 


ell. 


rt 
Strengſte Verſchwlegenhelt N cher 


und . 


da es ner A 


Herren in Brieſwechſel zu treten; 


ſch sie 
Zuſchriſten unter M. 3083 3 and 


5 Geſchäftsſtelle der Preſſe“. — 


Verloren 


auf 


dem Wege von der Melllenſtrahe bel 
Fllegerbeobachter⸗Schule. Abzugeben 


Gzywinski, Mellienftr. 134, p. 


Ein Trauring 


(B. O. 1918) von Leibitſcher⸗ bis 955 unnel 


ſtraße verloren. Gegen hohe Belaben 
A| abzugeben Brumnenftr. 13, 2 
Laäglicher Kalender. + 
(73 
8 E 
D 5 2 a 23 2 
ms 5 3 8 
5 3 3 6 
0 E 8 85 a 52 71 
September 15 16171819 7 28 
22 28 24 25 26 
290 30 — —'— 17 
Ottober — — 12 34 
67891040 
1314/45 16 17 18 25 
20 2122 24 24 25 
27 28 20 30 314 
November — — — — — 8 0 
10 156718 
10 11 12 13141 25 

117 18 19 20 2122 


Hierzu zweites Blatt. 


Stenzels belußtigendes Ka“ 


zämpfen und aus 


im Hunger! 


fir. 217. 


r 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. September 1918. 

— Auch der König von Sachſen begibt ſich mit 
dem Kronprinzen nach Sofia zum Beſuch des 
Königs von Bulgarien. Die Nachricht, König 
udwig von Bayern werde demnächſt in Kon⸗ 
ſtantinopel eintreffen, trifft nicht mehr zu. Der 
Beſuch iſt wieder aufgegeben, weil er jetzt mit 
dem türkiſchen Beiramfeſt zuſammengefallen wäre. 

— Der konſervative Reichstagsabgeordnete 
d. Gräfe iſt, wie die „Mecklenburger Warte“ mit⸗ 
teilt, im Felde (als Major) an der ſpaniſchen 
Grippe unter hinzugetretener Lungenentzündung 
erkrankt, doch iſt die Kriſis überwunden, ſo daß, 
wenn keine neuen Komplikationen auftreten, mit 


einem normalen Heilungsprozeß zu rechnen iſt, der d 


aber immerhin längere Zeit in Anſpruch nehmen 
dürfte. 

— Im Breslauer Georgikrankenhauſe ſtarb 
Landtagsabgeordneter Pfarrer Stull nach ſchwe⸗ 
rer Operation. Er war Mitglied des Haushalts⸗ 
ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes und Ge⸗ 
ſchäftsführer der Zentrumspartei Schleſiens. Stull 
hat ſeit 1903 als Zentrumsabgeordneter den 
Wahlkreis Neiße Grottkau vertreten. Der Wahl: 
reis iſt unbeſtrittener Zentrumsbeſitz. 

— Als ſozialdemokratiſcher Kandidat für die 
Reichstagserſatzwahl im erſten Berliner Wahlkreis 
ſoll der Berliner Stadtverordnete Hugo Heimann 
in betracht kommen. Von den Anabhängigen So⸗ 
zialdemokraten ſoll Adolf Hoffmann aufgeſtellt 
werden. : 


Thorner Lokalplauderel. 


des fünften Kriegsjahres zeigt 
riegslage noch unverändert: dem 
karten Anſturm der an Zahl und Material über⸗ 
egenen Feinde auf der ganzen Front gegenüber 
d usweichen und eine Straffung der Linie, um 
die Gegner zu Frontalangriffen zu nötigen, gegen 
ie die Behauptung leichter, für den Angreifenden 
verluſtreicher iſt. Neu it das Auftauchen öſter⸗ 
eich cher Regimenter an der Weſtfront. In dieſer 
tiſchen Zeit iſt es verſtändlich, daß der Kaiser 
elbſt, in denkwürdiger Rede von der Kaupenhöhe 
rab zum ganzen Volk, die Mahnung ergehen 
& bleiben und unſere Pflicht zu tun. 
are „der N Arbeiter iſt auch das 
s deutſchen Volkes. Dem Haß der Feinde 
genüber bleibt uns auch keine Wahl, als zu 
harren, in Gottergebenheit er⸗ 
wartend, welche Wege das Schickſal unſer Volk 
führen will. 


bend ie Stadtverordnetenſitzung dieſer Woche er⸗ 
elt ein beſonderes Intereſſe durch die große 
1 atte, welche die „kleine Anfrage“ des Stadt: 
erordneten Felske über Maßnahmen zur Verbeſſe⸗ 
den der Lebensmittelverſorgung hervorrief. In 
15 2 ndung faßte der Anfragende zuſammen, 
85 — in oft weniger parlamentariſcher Form, 
otz redaktioneller Mi derung, — in zahlreichen ge⸗ 
der icchten „Eingeſandts“ aus den Kreiſen beſon⸗ 
5 des Mfttelſtandes zum Ausdruck gekommen 
. ee wurde dann von den Stadtver⸗ 
eten Dombrowski, Meinas, Kittler und 
auſe noch hinzugefügt. Die Beantwortung der 
dana e vom Magiſtratstiſch ließ keinen Zweifel, 
le vieles, was der Stadtverwaltung zur Laſt ge⸗ 
FR durch die Not und Teuerung der Zeit ver⸗ 
5 et war und der Nat nichts unterlaſſen hat, 
Lebensmittelverſorgung zu verbeſſern. Unauf⸗ 
— . TEE EEE 


eee 
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Berliner Brief. 


Run 1 9 (Nachbruck verboten.) 
wied R es aber die höchſte Zeit, daß wir uns 
bo er mehr Zeit nehmen. Auch der ärgſte Spar⸗ 
brau Tewas ſparen wir nicht im Weltkriege? — 
5 85 einmal eine zeitlang Ruhe, eine Atempauſe 
baren, kurz: eine „Zuſatzzeit“. Die wird 

15 höheren Orts ſeltſam glatt gewährt, ohne 
en Nachweis des Bedarfs, wenn es wieder ein⸗ 
Wen der Zeit“ dazu iſt. And die iſt gekommen, 
255 dieſe Betrachtung das Dunkel der, ach, Jo 
aben Atbigen Kriegsdruckerſchwärze „erblickt“, 
An 1 wird. In der Nacht zum 16. September, 
Uhr, machen wir das mit dem Ruck, den mehr⸗ 


f Wr ge Übung uns geſtattet, im Handumdrehen. 


ie 5 unſere Uhr um eine Stunde zurück, und 
ache mit der Winterzeit, der normalen, iſt ge⸗ 
ek Alles, was kriegsnotwendig arbeitet, kann 
wohl ae länger im Bett verbringen, und gleich⸗ 
5 e Zwangs läufigkeit des Sparens wirkt auch 
tit 1 — Ein mehreres Einſparen von Appe⸗ 
de die Arzte haben das Naturgeſetz ver⸗ 
was du an Schlaf gewinnſt, verlierſt du 

54 Gleichzeitig machen wir aber damit 
55 u einer befriſteten Abſchlagsrate das vor⸗ 
5 Anrecht wieder gut, das in wieder⸗ 
5 Rücfau verübt zu haben wir vor aller 
ER geſtändig find, an einer hohen Herrſcherin, 
ihre ee „geſchlagene“ vier Kriegsjahre hindurch 
enn fi 5 Neutralität vollkommen bewahrt hat; 
1 1 eſcheint nach wie vor — einmal mehr, 
und u weniger, „wie's trifft“, — alle Gerechten 
wird ae in der Melt, mo Krieg geführt 
Stunde en Frau Sonne, die wir um eine 
Som äglich durch unſere eigenmächtig verfügte 
merzeit bemogelt haben. Sie ſoll nicht böſe 


n, wenn wir uns im kommenden Jahre den an⸗ das Bruchſtück aus Erkels Oper „Bank Ban“. Der 


| 


| 


Thorn, Sonntag den 15. September 1918. 


geklärt, oder wenigſtens nicht völlig geklärt, blieb 
nur die Lieferung ſtockigen Mehls, ranziger Butter 
und angefaulter Karkoffeln. Die „Hbeharrliche 
Konſequenz“, mit der dieſe Übelſtände alljährlich 
in Erſcheinung treten, läßt auf einen Fehler des 
Syſtems ſchließen. Eine Beſſerung gegen früher, 
wo Waren maſſenhaft verdarben, iſt ja ſchon ein⸗ 
getreten; aber das jetzt befolgte Syſtem ſcheint 
doch noch der Vervollkommnung bedürftig. Daß 
als Zentralſtelle für die Butterverſorgung der 
ganzen Provinz gerade Kane) und dieſes allein, 
gewählt worden, wurde mit Recht als wunderlich 
bezeichnet. Auch mit der Gepflogenheit müßte ges 
brochen werden, die aufgeſtapelten Vorräte, z. B. 
an Mehl und Grütze, erſt dann herauszugeben, 
wenn ſie verdorben ſind. Die ſcharfen Worte des 
Stv. Krauſe waren wohl angebracht: Es gibt in 
dieſer Zeit kein größeres Verbrechen, als Waren 
verderben zu laſſen, und nie gerät die Standhaftig⸗ 
Dirt Durchhalten mehr ins Wanken als hier⸗ 
urch. 

In geheimer Sitzung wurde auch die Gründung 
eines Stocks beſchloſſen zur praktiſchen Betätigung 
des Wortes: Freie Bahn dem Tüchtigen! ies 
kann nur allgemeine Zuſtimmung finden, da es im 
Vorteil des Staatsweſens liegt, wenn die großen 
Intelligenzen nicht niedergehalten werden, ſondern 
durch das „Tor des Himmels“ — ſo oder ähnlich 
bezeichnen die Chineſen die Staatsprüfung, als 
Aufſtieg in die höheren Stände — hindurchzugehen 
Gelegenheit finden. Es iſt auch ſchon an die Er⸗ 
richtung von Begabtenſchulen gedacht worden. Eine 
gewiſſe Schwierigkeit liegt in der Ausleſe der Be⸗ 
gabten. Viele, die unten als Muſterſchüler 
glängen, verſagen oben völlig, während andere, die 
auf der Schule nur wenig über das Mittelmaß 

inausragten, berühmte Männer geworden ſind. 

an iſt daher, um ſicher zu gehen, auf das Mittel 
verfallen, in einer Klaſſe eine beſondere Eignungs⸗ 
prüfung anzuſtellen. Die Stärke des Gedächtniſſes 
ſoll geprüft werden durch Elnprägung ſinnloſer 
Silben, Namen oder Zahlen, ſowie urſächlich zu⸗ 
ſammenhängender Begriffe wie Arbeit — Verdienſt 
— 5 die Fähigkeit der Kombination 
durch iederherſtellung verſtümmelter Wörter 
eines Satzes, was einigen Scharſſinn erfordert, 
wohl al durch Deutung eines Rebus und Löſung 
von Nätſeln; die Beobachtungsgabe durch Be⸗ 
W der Einzelheiten eines für kurze Zeit 
ausgeſtellten Gemäldes. Wie gering dieſe Gabe 
bei den meiſten Menſchen iſt, dafür dürfte unſer 
Kriegerdenkmal am Culmer Platz ein Beiſpiel 
liefern. Tauſende gehen und fahren täglich daran 
vorüber, aber nur eine Minderheit wird bemerkt 
1 daß die Moſaikbilder monatelang gefehlt 

aben und nur die wenigſten, daß dieſe jetzt wieder 
eingeſetzt ſind, — und nun dem Winter hoffentlich 
beſſer und länger trotzen werden. Auf ähnliche 
Weiſe ſollen auch die übrigen Fähigkeiten geprüft 
werden, die Fantaſie, die Arteilsfähigkeit, das 
geiſtige Sammelvermögen; letzteres dadurch, daß 
3. B. die Aufgabe geſtellt wird, in einem Leſeſtück 


alle e, a unden zu durchſtreichen, auch zweiſil u 
uch⸗ 


Dingwörter niederzuſchreiben, in denen dieſe B 
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ſtaben fehlen, ferner im Kopf vorgeſchriebene 
Zahlen zu multiplizieren, mit Buchung des Ergeb⸗ 
niſſes, gleichzeitig aber eine Geſchichte anzuhören, 
die dann möglichſt genau wiedergegeben werden 
muß. Oh diefer Weg ſicher zum Ziele führt, er⸗ 
ſcheint jedoch fraglich. Als das ſicherſte Kenn⸗ 
zeichen der Intelligenz erſcheint uns doch, neben 
lebhaften Weſen und durchgeiſtigter Geſichts⸗ 
bildung, der ſtarke Selbſttrieb zum Leſen un 
Lernen, wie ihn ein berühmter Mann hatte, der 
als Knabe ſeine Studien auf der Straße, beim 
matten Schein einer Laterne, machte. Und dieſen 
Selbſttrieb ſcheint ja der junge Mann gehabt zu 
haben, dem von den Stadtvätern eine Moa dle 
Beihilfe bewilligt wurde, um ihm den Aufſtieg 
wenigſtens durch das „kleine Tor“ der Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Prüfung zu ermöglichen. 


ſcheinend unvermeidlichen abermaligen Sündenfall 
in gleicher Sache leiſten müſſen; denn es iſt, 
wenigſtens nach amtlicher Anſicht, doch ſonnenklar, 
daß wir das wirtſchaftliche Abwehrmittel einer 
angemaßten Sommerzeit in dieſem don uns unge⸗ 
wollten Kriege fortſetzen müſſen, ſolange die Ver⸗ 
nichtungswüteriche „Fortſetzung folgt“ über ihn 
ſchreien, und bis es endlich „Tag geworden“ ſein 
wird, zu beiden feindlichen Seiten des großen 


Auch dir, hochedle Frau Muſika, ſei Preis und 
Dank geſchrieben dafür, daß auch in deinem Reiche 
die Sonne der Hald nicht untergeht im Kriege, 
vielmehr uns an der Spree fortdauernd ausgiebig 
beſtrahlt! Wir hatten ſchon die beſten Kräfte aus 
Neutralien, ſo aus Schweden, hier zum Beſuch. 
Von den Bundesgenoſſen traten die Wiener Phil⸗ 
harmoniker an, der Sultan ſchickt ſeine Hofkapelle, 
und jetzt kam „Bruder Ungar“ zu uns. Das Buda⸗ 
peſter philharmoniſche Orcheſter, das auf 
Einladung des Gardekorps, unter Leitung des Ge⸗ 
neralmuſikdirektors Stephan Kerner, nach Berlin 
geeilt iſt, um hier drei Wohltätigkeitskonzerte zu 
veranſtalten, war gleich beim erſten Auftreten in 
der Philharmonie von allen guten Geiſtern be⸗ 
ſeſſen, die es noch im Reiche der Streichmuſik gibt, 
ſeitdem die Geigen des europäiſchen Konzertes in 
das Altmaterial der Kulturwelt gewandert ſind. 
Wir hörten, abgeſehen von Liſzts „Taſſo“, aus⸗ 
ſchließlich ungariſche Muſik, nämlich eine in Deutſch⸗ 
land noch unbekannte Feſt⸗Ouverture von Franz 
Erkel, eine liebe Serenade des ſchon geſchätzten Leo 
Weiner und eine gutklingende ſymphoniſche Dich⸗ 
tung von A. von Buttikay. Und auch eine unga⸗ 
riſche Künſtlerin im Viergeſang lernten wir in der 
Kammerſängerin Erzſt B. Sandor kennen, durch 


| 


(Zweites Blatt.) 


Der geſchäftlichen Sitzung der Stadtverordneten 
voraus ging eine Abſchiedsfeier für zwei von 
Thorn ſchebende Mitglieder des Magiſtrats und 
des Kollegiums, die Herren Stadtrat Dr. Goerlitz 


und Stadtverordneter, Poſtſekretär a. D. Krüger. 


Ein Scheiden nach zwei Jahren pflegt ſonſt wie 
ein ſtiller Vorwurf empfunden zu werden. Aber 
Dr. Goerlitz hätte nicht nötig gehabt, die zwei 


Jahre als „Kriegsjahre auf vier zu ſtrecken. Denn 


in den zwei Jahren hat er verſtanden, dem kommu⸗ 
nalen Leben Thorns eine Spur ſeines Wirkens 
einzudrücken, die dauern wird; die dankbare An⸗ 
erkennung, die ihm auf den beiden Abſchieds⸗ 
kommerſen gezollt wurde, wird ihm dies beſtätigt 
haben. Der Stadtverordnete Krüger, der von der 
Beamtenſchaft auf den Schild erhoben und als 
deren Vertreter öfters auf den Plan trat, hat in 
den 13 Jahren ſeines Ehrenamtes als Mitglied 
der Siechenhaus⸗Deputation, der Kommiſſion für 
Verſäumnisſtrafen und des Mieteinigungsamtes 
ſtill, doch nicht ohne Anerkennung gewirkt. Er 
verzieht nach Stolp, zu ſeiner einzigen Tochter, der 
Gattin des dorthin wdeſſen e Obertelegraphen⸗ 
ſekretärs Haberkorn, — deſſen Scheiden auch einen 
Verluſt für Thorn, für das Muſikleben der Stadt. 
bedeutet. 8 

In dieſer Woche hat auch der Verkehrsverein — 
der in Herrn Poſtſekretär a. D. Krüger ſeinen ge⸗ 
ſchätzten Geſchäftsführer verliert — nach längerer 
Pauſe getagt, zu der ihn die verkehrloſe und ver⸗ 
kehrfeindliche Kriegszeit gezwungen. Es fehl 
nicht an Reiſenden, Militär und Zivil, die durch 
Thorn kamen und in den Hotels der Stadt über⸗ 
nachteten; aber die Sehenswürdigkeiten Thorns 
hatten wohl keinen zu uns geführt. Ihre Zahl, 
im Jahre 1916 30 174, iſt 1917 auf 20 523 zurück⸗ 
gegangen, hat ſich aber in dieſem Jahre wieder 
merklich gehoben; dieſe betrug bis 31. Auguſt 1918 
15 231, gegen 13 756 im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Der Verkehrsverein iſt jedoch, wie auch 
die Herausgabe des neuen „Führers durch rn“ 
und die Anregung zur Neuausgabe des rner 
Adreßbuches lehrt, keineswegs ganz untätig ge⸗ 
Eisen wenn auch ſeinen Bemühungen um beſſere 
Eiſenbahnverbindungen, beſonders mit der Provin⸗ 
zialhauptſtadt, ein Erfolg nicht beſchieden war. 
Bedauerlich, ſowohl für den Geſundheitszuſtand 
wie für die Pilzverſorgung der kleinen Leute, war, 
daß die Beibehaltung der Züge, die eine zeitige 
Heimfahrt von den Waldausflugsorten ermög⸗ 
lichten, für die Sonntage nicht erreicht werden 
onnte. Die Ziele, die der Verkehrsverein ver⸗ 
folgt, ſind indeſſen in dieſen Kriegsjahren nicht 
ohne en geblieben. Denn eine mächtige 
Mitar eiterſchaft erwuchs ihm in den höheren 
Mächten, welche die hundert Männer aus dem 
Weſten hierher rar die alle als begeiſterte 
Apoſtel für die igenſchönheit des alten Ordens⸗ 
landes in ihre Heimat zurückgekehrt ſind. Davon 
zeugt auch der gest vorliegende Bericht des Arbei⸗ 
terſekretärs Albersmann in Hagen, deſſen Schluß 
lautet: „Es ſei gerne anerkannt, daß augenblick⸗ 
lich im Oſten ein vaterländiſcher Geiſt herrſcht, 
die Landwirtſchaft batſächlich mit aller Kraft ar⸗ 
beitet, mit rieſiger Energie gewaltige Schwierig⸗ 
keiten überwindet und ſich durchweg williger als 
im Weſten den Kriegsnotwendigkeiten unterordnet 
. Es iſt deutſches Kulturland, worauf die Denk⸗ 
mäler Weſtpreußens herniederſchauen. Steht man 
vor den maſſigen, himmelan ſtrebenden Türmen, 
lo hat jeder das Gefü l welche Wucht und Stärke, 
welche Hingabe und Kühnheit, welcher Ernſt und 
Rieſenfleiß, welche Energie und Tatkraft, gepaart 
mit Schönheitsſinn und frommer Denkweiſe, haben 
hier einſt unvergängliche Arbeit und Kulturwerte 
1 Ich ging zur Marienburg, und noch nie 
at ein Bauwerk [N auf mich gewirkt. Als ich beim 
Abſchied noch einen Blick darauf warf, kam mir 
der eine Gedanke: dieſes Land mit ſeinen Kultur⸗ 
ſtätten und Schönheit, mit ſeiner Vergangenheit 
und Geſchichte muß in den geiſtigen Beſitz aller 
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56. Jahrg. 


übergehen. Was einſt beſchränkte Köpfe gefehlt 
haben, als ſie die Polen gegen den Orden 10 
muß deutſche Tat der Gegenwart wieder gutma 
Der Weſten darf nicht an dieſem Lande, welches 
in den Städten und allerorts ein ſo deutſchwollen⸗ 
des Geſchlecht trägt, rel Führe man die 
Kinder in der Schule im Geiſte ins hl. Ordens⸗ 
land und lehre die Kleinen es lieben. Beim Bau 
des neuen, freien, ſozialen Deutſchland mögen Oft 
und Weſt ſich die Hand reichen, 1% Pegel ver⸗ 
ſtehen. Das war der Hauptzweck der Reiſe, und 
Gott wolle geben, daß die Fahrt dem Ziele uns 
näher gebracht hat!“ 4 

Das Wetter der Woche war, wie bisher, in un⸗ 
ſerem Kreiſe veränderlich und kühl, mit einer 
höchſten Tageswärme von 19, 22 und wieder 19 
Grad C. und einer niedrigſten Nachttemperatur 
von 7 Grad, die bei a des Windes von Süd⸗ 
oſt nach Süd in der acht um Mittwoch auf 
14 Grad ſtieg, um funken bei Südweſtwind wieder 
auf 9 Grad zu ſinken. Vorzeitiger Herbſt mit 
Aprillaunen! Mit dieſer Woche geht nun, auch 
früher, als erwünſcht, die „deutſche Sommerzeit“ 
zu Ende. In der Nacht zum Montag, um 3 Uhr, 
tritt die normale mitteleuropäiſche Zeit wieder in 
ihre Rechte; in dieſer Stunde werden die Uhren 
um eine Stunde zurückgeſtellt, ſodaß die Nacht 
13 Stunden dauert, im Ausgleich mit der elf, 
ſtündigen Nacht bei Einführung der Sommerzeit, 
Es kommt nun die wenig angenehme Zeit, die 
künſtliche Beleuchtung und Erwärmung nötig macht. 
Ein erſter Wintervorbote iſt die Mahnung des 
Magiſtrats, die Ofen inſtand zu ſetzen, um Kohle 
zu ſparen. 


Jedem Menſchen für ſein Leben 

iſt ein Maß von Kraft gegeben, 

das er nicht erreichen kann, 

aber nach den A Zielen 

ſtets die Kräfte laſſen ſpielen 

ſoll und kann ein rechter Mann. 
Rückert 


TTT 


2 AB) Ze, , 
Len braucht die 
„Millionen 


, weiß es 
In Thorn zu haben beim Elektrizitätswerk. 


nnu einmal ein beſonderer Saft iſt und manchen 
hinreißt auch jenſeits der Puſta. Wo den Muſen in 
Proſa gehuldigt wird, regt es ſich ebenfalls aller⸗ 
orten in der Berichtswoche, ſodaß man, entgegen 
dem Ausſpruch des neuen Herrn im A. A. von der 
Welt des ſchönen Scheines faſt ſagen möchte, daß 
der Krieg doch noch ein Garten iſt, in dem man 
ſpazieren gehen kann. Freilich ging das im Bilde 
weiter geſprochen nicht ohne etliche Dornenſtiche 
ab. Was die neue Direktion Friedrich Kayßler 
in der Eröffnungsvorſtellung der Volksbühne am 
Bülowplatz mit der erſtmaligen Aufführung von 
Immermanns Mythe „Merlin“ bot, ließ keinen 
ungetrübten Eindruck zurück. Vor allem hätte man, 
damit den Durchſchnittszuhörern die ganze Sache 
nicht böhmiſche Dörfer blieben, ſeinen Sinn durch 
eine literariſche Einführung auf dem Programm 
deuten müſſen. Immermann, deſſen „Oberhof“ 
zum beſten gehört, was wir in der deutſchen Lite⸗ 
ratur beſitzen, bleibt in ſeinem „Merlin“ vielen 
unverſtändlich. Sie ſahen mit einem zeitgemäßen, 
aber etwas billigen Witz darin nur einen „Fauſt⸗ 
Erſatz“. An einer anderen Bühne, die ſchon vor 
der Kriegspleite geſtanden hat, operiert man mit 
mehr Glück. Das „Schillertheater“ O. hat, 
nachdem es unter neuer Direktion ſeinen alten 
Namen „Wallnertheater“ wieder angenom⸗ 
men, der mit farbenreichen Erinnerungen ver⸗ 
knüpft iſt, ſich der Tanz⸗Operette zugewandt. 
Operetten ohne Ende in Berlin! Aber ſie ziehen 
eben immer noch. Die Uraufführung der Operette 
„Graf Habenichts“ von Jean Kren und 
Bernhard Buchbinder, Muſik von Robert Winter⸗ 
berg, mit der die neue Direktion Heinz Saltenburg 
die Winterſpielzeit eröffnet, gefiel ſehr, dank der 
gut erfundenen Handlung, einer netten Kompoſttion 


und vor allem der reichen Ausſtattung. Mehr in 
der Tiefe ſchürfte man mit einer Uraufführung von 
Hans Johſt's Grabtragödie „Der Ein⸗ 
ſame“ im Kleinen Theater. Sie löſte ſtarke Wir⸗ 
kungen aus. Dieſe dramatiſche Bilderfolge iſt trotz 
mancherlei Verſtiegenheiten durchglutet von einer 
tieſen Innigkeit. Ein Dritter dichtet von einem 
tollen Dichter, deſſen dunkler Drang dahin ging. 
die Welt nach ſeinem Willen umzugeſtalten, und 
dem das Promurhidenſchickſal wurde, das für 
Genies feiner Art unentrinnbar iſt, — von Grabbe, 
dem „Einſamen“. Paul Bild ſchuf in der Titel⸗ 
rolle eine prachtvolle Charakterrolle des unvergeß⸗ 
baren Mannes aus Genieland, von dem der dreiſte 
Heine das unſchöne Wort prägte, daß er durch 
Selbſttrunk farb“... WER 

Nicht nur unfere Dichter von heute, auch die 
Schieber bleiben in ihrer Erzeugungsfähigreit 
wenigſtens quantitativ den Anſprüchen ihrer Zett 
nicht zurück. Ein Großkünſtler dieſer Art kam in 
Moabit auf die Szene und denkbar glimpflich da⸗ 
von mit nur 15 000 Mark Geldſtrafe, obſchon er 
nachgewieſenermaßen als einfacher Soldat einen 
Jahresumſatz von drei Millionen durch den 


„Hintenherum⸗ Handel“ erzielt hatte. Die 


Verhandlung ließ erkennen, daß Deutſchland nicht 
auszuhungern iſt; denn da war von zahlloſen 
Fäſſern Butter, Zentnern Schinken, Speck, Zucker, 
Mehl: und Eiermengen ſchier ſchlaraffenmäßig die 
Rede. Die Sache hatte aber einen dunklen Haken 
von wegen der eigenartigen Herkunft der Waren, 
die der Vorſitzer als dringend aufklärungsbedürftig 
hinſtellte. Der Mann will auf Befehl eingekauft 
haben. Nur darum ward ihm ein milder Richter 
und ſo der Weg ins Dunkel, wo es am einſamſten 
iſt, erſpert 72 
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Grabdenkmäler, 
Grabeinfaſſangen 


in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert ſofort 
A. Irmer, Thorn, 
Culmer Chauſſee 1, 
Grabdenkmäler⸗ u. Zar Dean 


von "von Lochow’ 8 
Pelli KIT-JBINIELEONGEN, 


Piofeſſor Heinrich- 
Win InertüngeN, 


„Abſaat, 
vom weſtpr. S anerkannt, 
252 ab gegen Einſendung von Füllſäck 
. Saatkarte, den Dpztr. zu 48 Mk., bei 
Posten von über 20 9 5 zu 47 Mark 


Alber 


Traupel, Post 1 85 Bar Freyſtadl, 


Offerlere zur Herbſtſaat 


Peikuser 
Roggen. 


2 100 Kilogramm 39 Mark. 
aatkarte und Säcke einſenden! 


Sperling, 
duct bei Schönſee, 


Weſtpreußen. 


Petkuser 
Saatroggen, 


I. Abſaat, verkauft gegen Saatkarte 
Rittergut Bruchnowko 
bei Culmſee. 


reis 22 Ma 22 Mart pro Zentner. 


Füffermöhren 


dat e Zu erfragen 


eſitzer Scheerer, Gurshe HUE 


bei 3 


Alte und getrogene 


oulallplallen 


827075 — . 
e u. 


hähterin 


die Glanzplätten, Servieren und Hausar⸗ 

beit kann, für herrſchaftlichen Landhaus⸗ 

halt geſucht, auch durch Vermittelung. 
eldung bei 


Frau von Treskow, 


— 4. 3. 


5 Ar beitsmädchen 5 


ſtellt ein 
„Franenlob“, 


Wäſcherei 
Frledrichſtraße 7. 


werden umgetauſcht oder zu hohen 95 — 


; Preiſen angekauft bei 


Alex Beil, 


Sie nn 3 = 1 


Anfihtstacten Big! 


Sortiert in Liebesſerien, Blumen«, Köpfens, 
Landſch.⸗, Geburts», Grußkarten, gute 
10 Pfg.⸗Karte, nur reizend. Neuheiten, 
100 Stück 3.60. Gratis ein Liebesbrief⸗ 
eller. M. Pasizunan, Berlin 126, 

—— 48. 


Dees; 


Suche zum 1. 10. e un 10 av: 


Inder 


Be auch im Verkauf mit tätig iſt. 
Angebote unter B. 3052 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Für meinen neuen Damen- und Herren« 
falon ſuche ab 1. Oktober eine lüchtige 


Triſeuſin, 


515 x Ondulation uſw., und einen 


‚Seifenrachilfen, 


Mfred Bohnke, Thorn, 
Gerechteſtraße 1820. 


Sa. Beinen 


ort gefucht, 


dolf Majer, 
Drogenhandlung. 


Geſchäftsfräulein 
oder Kricgerfrau,“ 


ohne Vorkenntniſſe, aber ehrlich und ge⸗ 
wiſfenhaft und ohne Anhang, die kleine 
Hauswirtſchaft mitbeſorgt, gegen Ge⸗ 
halt und freie Station ſofort geſucht. 
Schriftliche Angebote unter P. 3090 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine anıta dige, alleinſtehende 


Kriegerfrau, 


die keine Arbeit ſcheut, kann ſich melden 
bei einem Herrn mit einem g9jähr. Kind. 
Angebote unter K. 3085 an die 
Oeſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbelen. 
uche mehrere 


Arbeitsfrauen. 


E. Jenz; altitäut. evang. Kirchhöf. 
90 für meine 3 Kinder ein chriſtl. 


Kinderfräulein, 


welches Nähen und Plätten kann und in 
der Wirtſchaft mithilft. Antritt 1. Oktober. 

Meldung mit Zeugnis und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter O. 3089 an die Ge⸗ 
dchäftsſtelle der „Preſſe“, 


ütze 


aus guten $ St evangeliſch, auf Ober⸗ 
förſterei 


wer, ohne Landwirtſchaft 
zu fofort oder zum 1. Oktober gefucht, 
die mit anderen jungen Mädchen alle 
Arbeit verrichtet. Meldung mit Gehalts- 
anſprüchen und Bild unter T. 3069 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geſucht für ſogleich oder ſpäter zuverl. 


adden Ar alle. 


4 a ee Be Reichel, 


horn, Tolſtraße 22 


f Allies Meiftädchen 


zum 15. Oktober geſucht. 
Frau Moggatz, Katharinenſtr. 3, 3. 


Aufwartemädchen 


für den Vormittag geſucht. 
Sommerfeldt. Mellienſtraße 90 


Aufwärterin 
von 8--10 Uhr vormittags geſucht. 
Fiſcherſtraße 47, 2. 


Nuftpartemädchen 


von ſofort geſucht. Mellienſtr. 131. 2, r. 


Meſſekes üben, 


auch ulpflichtig, zu einem Ajährigen 
Kinde in Nachmittag geſ. Schlllerſtr. 24 


. 
Suche: Köchlunen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles und 
n für Baal 3 

Siädie, auch für G 
Emma »a 13 0 
gewerbsmäßige Steflenvermittferin, 

zul LI 25, =. 1014 


Wirlinnen, Stützen, 


Pe RER TE -— 
Mein in der Altſtadt gelegenes 


Grundſtüch 


mit kl. Wohnung. iſt unter günſt. Beding. ff 
zu verkaufen. Angebote unier N. 3038 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück 


in der Culmer Niederung, zirka 60 Mor⸗ 


gen guter Boden und beſte Kuhheuwieſen, 9 


gute Gebäude, iſt mit totem und leben⸗ 
dem Inventar bei 15000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Angebote unter G. 8028 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ländlſche Grundstücke 
von 10—250 Morgen mit lebendem und 
totem Inventar im Thorner Sreife, 
Städtiſche kleine und große, gute, ver⸗ 
zinsbare Wohn- und Geſchäftshäuſer zu 
verkaufen. Auskunft erteilt 
Frau M. 1 
Marienſtr. 7, pir. 


Feldgraue Erkra⸗ Mütze, 
Größe 57, Eßbeſtecke 


zu verkaufen. Ulanenſtraße Sa, 1, r. 


+ 


Gaatgutwirtſchaft 
Dom. Wieſenburg aun 


gibt von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
anerkannte folgende Saaten ab: 


1. Kittnaner Eppweizen, Mr. 2278, 
Luchow's Pettkuſer Saatroggen, 


1. Abſaat, Mk. 24,25, 


Luchom 's Deltkufer S 


2. Abſaat, Mk. 3 75, 


Vicia-villosa (Winterwiche) 
Mk. 200,00 
bei Einferbiite der Saatkarten und Säcke. 
Die Preiſe ermäßigen ſich bei Abnahme von 100 
Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 kg. 


APR: onen CBlllEBE 
rillantsch mucko 


bedeutende Wertſteigerung, 
1 9: 3042 an die Geſchäftsſtelle der 
re 


2. Abſaat 


Faatroggen, 


2 Grundflüche 


in Thorn⸗Mocker ſofort zu verkaufen. 
Auskunft erteilt 
Poplawskt, mut Wieſenſtraße b. 6. 


Baugelände. 


Ein vor dem Leibilfcher. Tor, in nächſter 
Nähe der Innenſtadt gelegenes Bauge⸗ 
lände von 20 000 Qudratmeter mit Ka⸗ 


nalanſchluß, auch für eine größere fista- 
liche Anlage oder für eine Kolonie von 


Einfamitienhäufern ꝛc. geeignet, iſt zu 
verkaufen. Das Gelände hat Ausſicht auf 
Näheres u. 


le". 


5 Guterh. Winterhnt, 1 ſeid. 


Jacke u. Seidenbluſe, 
Gr. 42, und anderes billig zu verkaufen. 
Au elir. 7Ubrabbs. rabbs. Elijabethitr, 12014. 2. 


Ein Stand Bellen 


zu verkaufen. verkaufen. Schulſtraße 9a, 1. 


1 Saß guter Wetten 


und Bellgeſtell zu verkaufen. 
Kleine Marktſtraße 4. 


Ein Nusziehliſch 
nehſt 6 Stühlen 


ſtehen Zum Verk. Turmſtr. tr. 14. Tiſchlerel. 


Echte Bernſteinohrringe und 
modernes Federgeſteck, 


beides neu, zu verlaufen. Zu erfragen 
Schiberſtraße 8, 1. 


"Eine noch guterhaltene K 


Nähmaſchine 
ift billig zu verk. Coppernikusſtr. 8, 2, r. 
Eine neue 


Bülheeingmafchine 


zu verkaufen. 
—Naodgorz. Marktſtraße 71, 1. 


denhehnlanplättunidine 


mit Handbetrieb, faſt neu, krantheitshal⸗ 
ber zu verkaufen. 

Angebote unter A. 3076 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Giterhaltenesälnnier 


e Flügel) preiswert zu 9 AUS, 
Zu erfragen Kirchhofftraße 6, 


1 ſtarker Sportwagen 


und anderes zu ee 
Schloßſtraße 14, 2, l. 


Zu verkaufen Mellienjtr, 30, 2. Efage: 


eine Gaszugkrone. 


Wach 42: 


2 alle Banziegeln, Kacheln. 


ee Geskrone 


zu — — 1 Bier 


Einige EHER 


Eirrefen, 


Lanz, Badenia, Klinger, 
oon Hand und automatiſch bindend, 
haben preiswert abzugeben 5 
Hodam & Bessler, 
= Danzig T. 5 


Ein Brefterläuhhen. 


zum Abbruch, 14 m lang, 8 m breit, 
3, m hoch, ſteht zum Be kauf Bergſtr. 8. 


Gras 
einer 4 Morgen großen Wiefe zu 1 
Zu erfragen G Gre raudenzerſtr. 84. 84, ptr., l. 


Zunge belgische Kaninchen 


zu verkaufen Ulmenallee 3, pt, rechts. 


ſtraße 162 und 83 


früh? — Die 
Das Geſchlechtsleben in der 


Schwangerſchaft. — Die 


und das Eherecht. 


* 19855 


Halsketten mit auch ohne Anhänger, 
Ohrringe, AUhrketten, Trau-⸗ 
ringe, echt Gold und plattiert, Bern⸗ 
ſteinſchmuck, Perlenketten, 
Armbanduhren und Wecker. 


Nur neueſte Muſter! 


.be. Aunelie, Breit 1 I kur, (ei) 
2 e zn 


Billigſter Einkauf in unſeren weltberühmten 
Herbſt⸗Katalog mit über 3000 Kunſtphotos 

Ständiger Ankauf von Sammlungen, Einzelſtücken, 
Brf.⸗Umſchl. mit eingedr. Marken, 
lägern uſw. Jedes Angebot willkommen, da unſer Bedarf enorm! 
Marken⸗ und eee G. m. b. H., 


Das 
goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben d. Frau, 6. Auflage. — 
Von R. Gerling. — 152 Seiten. 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen jo 
flege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Ehe. — Die Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Geſundheitspflege während der 
Regelung des Kinderjegens. 
Anfruchtbar eit, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man ſchöne und geſunde Kinder? — Das Recht der? 
Preis 8 Mark, 
Orania- Verlag, Oranienbu 
Poſtſcheckkonto : SER 29982, 


SR ET. 8888 888881628 ET SER 


2 N la 
9 Brie Umſchläge 
) für Private und Behörden, mit und ohne Drud, 


liefert zu zeitgemäßen Preiſen 


C. Dombrowski 'ſche guchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


. S8 See 8 


bei mir wegen Erſpa⸗ 
rung der Ladenmiete 
beſonders billig: 


Ringe, Broſchen, 


Armbänder; 


1 7 Verſteigerungen. 
k. 2.— im voraus. 

altdeutſch. 
Regierungsbeſtänden, Händler⸗ 


Berlin W. 3, Friedrich⸗ 


EN 


Inhalt: Wie erhält die 


rau 
— geb. 4 Mark. 


693. 


® 


Set 


2 

2 
e 
8 
x“ 


8 
8 


Gartenland 


ca. 5 Morgen hinter dem Bahnhof Nord 

iſt billig zu verkaufen oder zu verpachten. 
Angebote unter R. 3067 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Paar erſtklaſſige belgiſche 


Zuchtlaninchen, 


alte Häſin, 16 Pfd. ſchwer, find zu verk. 
Thorn⸗Mocker, m 4 


Sude Haus 


mit 2—5 Morgen Land oder Garten 

Nähe Mocker oder Hauptbhf. zu kaufen. 
Angebote unter H. 3058 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück 


mit etwas Gartenland zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 3009 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preffe”. 


Be fallt. 0. I. Slunls 


zu kaufen geſuch 
Gefl. Sedo mit Prelsang. unter G. 
3007 3007 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Herrenzimmer 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
und Angabe der Stücke unter ©. 3078 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhalt. Teppich 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter G. 3057 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der ren erbeten, 


N. Teppich, guterhalten, zu Laufen 


geſucht. Angebote mit 
Preis und Größe unter R. 3077 an 
die le Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Kinderbadewanne 


zu kaufen geſucht. 


Angebote unter Q. 3066 an die Ge. 6 
1 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Gut erhaltene Laute 


zu kaufen geſucht. 


Gefl. Angebote unter M. 3062 


an. die Oeſchäftsſtelle der der „Mreije”., 


Eine Rollwand Kur 


| Angebote unter D. 3078 an die Ge⸗ 
9 wätsiteile der tsiteile der Preſſee. 


DE, 


ca. 10 Zeniner Tragkraft, zu kaufen geſ. 


Feſtungs⸗Juhrparl Thorn. 


Kaufe Roßhaar 


Korſeitgeſchäft Frau oh!. 
Coppernikusſtraße 30. 


x kauft zu zeitgemäßen Preiſen 
Ropſchlächterei Hermann Kohlschmidl, 


Falläpfel 


kauft jeden Voſten 


Gustav Weese, 


Thorn. Mocker. u. Mocker, Fritz Reuterſtr. 22. Reuterltr 22. 


= 07 


Coppernikusſtraße 8, Telephon 56 
Kaufe oder tauſche gegen Gelee 


wachſam. Bund 


von kl. bis mittl. Größe. 
Angebote unter Q. 3091 an die Ge⸗ 
ſchäfts gelle der „Preſſe“. 


Schäferhund, 


Hündin, ſtark gebaut, kauft 
Rummel, Thorn, Marienſtraße 9, 1. 


Zu kaufen geſuchk: 

ein Wachhund, 
nicht zu alt. 
Wichert, Bergſtratze 43. 


Frettchen, 


junge und alte, gefund, zu kaufen gefucht, 
Angebote unter K. 3060 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe jederzeit 


hlachtyferde. 


Bei telephon, Anmeldungen bitte nur 
465 anzurufen. 
Wübelm Zenker, eee aa 
Culmer DE 


m 
62 Morgen, und 10 Morgen Pachtland, 
auf 9 Jahre zu verpachten. 
n bei Schönſee, 
Schnln 


Enden mil Bohrung. 


vom 1. 10. zu vermieten. Gerſtenſte. 11. 11. 
Brombergerſtraſſe 1 


2 BÜtorÄtime 


zu vermieten. Erledrleh Hinz, 


Ein Laden 
mit kleiner Wohnung, 


auch als i geeignet vom 1. 10. 18 
zu vermleten. Bergſtraße 46. 


abends ab. 


Garanſiert leinälhalliger 


Fenſterkitt 


gibt ab ſolange Vorrat reicht 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
Fritz Albntat, Neuſtädtiſcher Markt 14 
. re 


Eine 3 Zimmertwohnn 1 


vom 1. 10, zu vermiet. Gerechteſtr. 11113 


Ein leeres Zimmer 


zu vermiet. Zu erfrag. Grabenſtr. 34, ptr. 
13 vorm. 6-7 nachm gegenüb. Stadit. 


Fleundlichmäbl. Zimmer 


vollſtändig ſeparat, mit Gasbeleuchtung 
vom 1. 10. zu vermieten. Beſichtigung 
von 12—1 Uhr mittags und von 6 Uhr 
Katharinenſtraße 7. 2, l. 


Groß., möbl. Balkonziumer 


mit Kochgelegenhelt vom 1. ee zu 


Neuſtädtiſcher Markt 11, 
3 Treppen, links. 


Möbliertes Zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 15. 9. zu 

deim ieten. 5 (ARE 
Siena möbl. Zimmer, jeparatent 
Eng Jof zu verm. Gerechteſtr 33, 1. 


Möbliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit, Gas ſofort oder 

ſpäter an Ehepaar oder Dame zu ver 

mieten. Befihtigung von 12 Uhr an. 
Mellienſtraße 113, 3. 


Gut möbl. Zimmer 


tageweſſe zu vermieten, evtl. 5 
benutzung. Brombergerſtr. 8, 

3 mobi. Zim Wohn- u. Schaf in 
Gel. Lage mit Küchenben. an ruh. Miet. 
5. verm. Un rm. Anfragen Brombergerfir. 92, 3 


Großer Lagerplatz 


am roten 1 zu verpachten. Aus kun 
erteilt Frans en 


Wieſe, 
4 Morgen, zweiter Schnitt, am Winter» 
hafen gelegen, ſofort zu verpachten. 
erfragen Kloſterſtraße 29, 1, rechts. 
Beabſichſige mehrere 


Morgen Land 


von ſofort zu verpachten. Anfragen 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 149. 
eee ee e 


1 s Tung g 
5 Fimmerwoßfnung 


mit allem Zubehör, elektriſch. Licht, in 
under Lage, Brombergeroorit, a 
zum 1. April 1919 geſucht. 

Angebote unter S. 3068 an bie Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


50 Mark Belohnung 


1 der mir zum 1. 10. 18 eine 
6 Zimmer-Wohnung verſchafft. 
FR unter M. 3070 an bie 
ſchüftsſtelle der „reife“ erbeten. 
3 Zimmer-Wohnung 
entf. auch . — 4 Zunmer zum 1. Ja- 
nuar 1919 oder früher geſucht. 
Angebote unter I. 2835 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Pre der „Preſſe“. 


2-3 Simmer- Wohnung 


in beliebiger Gegend ſofort oder 1. 
von ruhigem en und W 
Mietezahler geſucht 

aha erbeten unter J. 3084 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 2 


mit Kochgelegenheit Me Eb epaar 
1 Kind geſucht vom 20. 9. 

Angebote m. Prelsang. unter T. 2044 
an die Ge ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— Ehepaar ſücht vom J. 10. 


1—2 möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit (Innenſtadt). 
Angebote unter V. 3046 an die or 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Atlegerſrau ſucht vom 1. a 55 580 


möbl. Zimmer agen. 

Betten, Wäſche u. Küchengeſchirr, eig 0 

vorhanden. Angebote unter F. 305 

an die Geſchäftsſtelle ber „Prefie“- 2 
Herr ſucht für ſofort 


Nad. Anmel 


möglichſt mit voller Verpflegung. 
Angebote mit Preis unter V. 


vermieten. 


son 


an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 

mit Küchenbenutzung. 

Möbliertes Ammer 

3075 an die Geſchäftsſt. der Preſſe- 

mi 1 mit Mee 

Geſchäftsſtelle der ee 

Angebote unter M. 3087 an die 

zur Lotterie Gräfin mug ee 
Oktober 1018, 10690 Gewinn if 
35 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. M meh 

königl. m Lotterle⸗ ene, 


Ehepaar ſucht vom 15. 9. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
von zwei Damen zum 1. 10. 
Mid. Ammer, 99087 1 
Techniker ſucht bemnächſt 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Schweſtern⸗Verein vom 7 
Werte von 220 000 Mk., Hauptge 
zu an bei 
ene Ecke Wilhelmspl 


möbliertes Zimmer 
8075 an bie Geſchäftsſtelle der -Prelle⸗ 
Angebote mit Preisangabe 2 2 
Angebote unter 
Zimmer mit Koſt⸗ 
Kreuz, Ziehung am 25. und 
60000 Mi., zu 3 Mk.“ Porto u. Li. 
ombrowski, 
orn. 


——— — — EG BE EIERENICEETSPTEEBBETTEe 
Ingenienr-Hfadenie | 


Wismar a. d. Oſtſee 
ür Maſchin.⸗ Elenlro ; 
Al 5 


Eh 
218 


1 


Luflſch! 


5 
ES 


Größtes Pianofortehaus derStaät Und Brovinz 


Nur erste Marken. — Grösste Auswahl, 
: Eigenes Geschäftshaus durch 4 Etagen. 


S EN 


Velourküte, Felbelküte und 
| Sammethüte 
in grosser «Auswahl. 


— — 


Ri ER 
Königl. Handwerker- u. 
unstgewerbeschule 


. Unterrichts- 
u. Auskunft 


Masch.-Fabr. Akl.-@es. 
Liegnitz & 2. 


Sr , 
Für Herbſt und Winter 
iſt das 


Fanorff- Moden 
Abum, 


mt 1.) in reicher 
3 Ausftattung ſoeben er⸗ 


— ſchlenen. 

Favorit Schnitte, er⸗ 
probt und gelobt, ſind 
gerade jetzt für die Hausſchnelderel die 
beſte Hilfe. Für Kinderkleider zu 
empfehlen: das Jugend⸗Moden⸗Album 


erhöltlich bei 
Julius Grosser. 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


Straußfedern und Riſchen 
werden modernifiert und auf das ſchönſte 
Jgekräuſelt Brombergerſtr. 104, 1. 
| Annahmeftelle Färberei Fidelwein®, 
; Heiligegeiſtſtraße. 


28 7 
Maſchinenſchreiben 
in kurzfriſtigen Tag- und Abendkurſen 
M lehrt erfolgreich Ei 
‚Friedewald, Büderrevifor, | 


Gerberſtraße 33135. 


euanfertigung sowie Umarbeitung 
von Pelzkragen, Muffen a. Mützen 
fer «Ausführung. 


SETDETTRITTIT TE 


A 
3 


Br een 


9 5 


3 2 


1843 Erhöhung des Einkommen 
i durch Versicherung von. Leibrente bei der 
5 Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 
5 Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter( Jahre): 50 55 ½ 60 | 65 | 70 | © 
j] 9 jährlich ½ der Einlage: 7.248 8,244 | 9,612] 11,496 | 14,166 | 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
—— Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Vermögenswerte Ende 1917: 123 Millionen Mark. 
| 8 Tariſe und nähere Auskunft durch a 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 


I RER FR 


2 u 


ur Her ſtſaiſon J 


empfehlen wir zur ſofortigen Lieferung vom Lager: 
= Ein: und Mehrſcharpflüge) Syſtem Ventzki 
Kultivatoren und Sack 


2 


5 Infolge der ſtetig wachſenden Nachfrage nach unſerm 


au unn Sprengitofl, 


haben ſich die 5 welcher in vorteilhafteſter Weiſe zu allen Kulturarbeiten der 


1 


die ſchönſte Mufit fürs Haus und 
zum Wandern. 

Schulen, Liederalben in größter 
Auswahl. 


Mufithans 


W. Zielke. 


a Land⸗ und Forſtwirtſchaft, insbeſondere zu 
Aue un nen Stubbenrodungen, Gteiniprengungen, 


und Großhandlung von Ausheben von Wurzeln, Lehm, Ton 
Gl 0 5 dh ufw., Herſtellung von Baumgruben 
ſw. 
at k, ace in 1 80 9 K. Lade 7070 uns damit 
äge i ald zu überſchreiben, 
Poſen, achten Aufträge mög ; eiben, dam 
Viktoriaſtraße 19. 


auch für rechtzeitige Lieferung vorgeſorgt wird. Wir bitten 
uns möglichſt ſogleich den geſamten Bedarf für Herbſt 

Aelteſtes und größtes 

Pianohaus der Provinz. 


und Winter aufzugeben. 
Harmoniums 


6 N e 
= Ei Maas 


Maſchinen⸗Genoſſenſchaft 
Abt. Sprengſtoffe 
Königsberg i. Pr. 


in größter Auswahl. Eggen 
5 Walzen 
5 f Kartoffelerntemaſchinen 
6s Drillmaſchinen 
E. = © Breitſäemaſchinen a 
a 8 — Göpel, 3 25 = 58 = 
n preuß. aa smed. ö 7 reſchmaſchinen E 
ee Ne Dreſchmaſchinen und SE  sazeimafäinen en 
— _ > Häckſelmaſchinen, > „ Schare au Streichbretter, roh und fertig be- nt 
& fur Hande, Göpel- und Kraftbetrieb, bieten aa mg 8 55 
5 2 E. Drewits, 6.1.0.9, 28 Adolf Krause & Co. „ e, 
ER iſengi i und Maſchi ik, . m. b. 2 = 
® 98 3 eee e ee 8 ag (rüßer Wax Hirsch & e G. m. b. 50, Bernstein & Comp., 
N unkeihefter dire S F 


| 
| 


Ausk 2 
2 unft und Beſichtigung 
f berntes reichhaltigen Lagers RN 
bellwilligſt im zer. neu eins 8 
gerſchteten Magazin 12 


Coppernilusſtr. 30. 2 


W. Zielke. 


Bute, gebrauchte ö N 

% uſtrumente 
J eden gelegentlch zum Verkauf. 2 (AB 

N 2 15 


S 
n en 9 


3 = erntklassiger Ausführun : 

1 soliden Preisen liefer 
mittelbar ab Fabrikgebäud © 

ns an Private 

5 bei-Gross-La 

er! ger 

a „ner Tlschier. u. Tapeziererms 


n E 
iiber! Gleise: 
. Bar = 348, Alexanderstr. 42 J 
. Wi. „anderplat: 
reich nerbalten noch eine 
Moebel Auswahl erstklassiger 
5 0 und ist eine Reise 
ecke Besichtigung unserer 
= seht sserst iohnend under- 
: SCht.Drucksachen kosten. 
ge Bahnfreie Lieferung 
roh ganz Deutschland. 


ute Muflt 
in jedes Heim 


Bringen meine 


neuen Sprechmaſchinen 


Nane mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 
Von Heinften Formen bis zu großen Schrank⸗ 
Salonapparaten vorrätig. 


Ein Poſten Muſterapparate 4 dite 
Jed: Kofer- und Plech⸗Apparate. 
. Aclagerslakken aus neueſten Gperelten. 


Ne Ger. 
Czardasfürſtin — 1 Morie, u. a., — in größter 


Tulln W/. Zielke, 


8 5 
Coppernikusſtraße 22, 
Alte Platten werden günſtig eingetauſcht. F 


wenn Sie uns für jede in Frage kommende neue Platte eine alte 
abgespielte Platte oder 250 gr Bruch franko einsenden, Sie er- 
halten für die abgespielten Platten und Bruch noch extra für 
das Kilo (zirka 4 bis 5 Platten) M. 1.75 vergütet. Falls Sie 
keine neuen Platten wünschen, senden wir Ihnen für zwei bespielte 


ähnlich im Aussehen, Geruch, Geſchmack und Packung if 


empfiehlt 


ö E. Szyminski, Mndft, 1. 
ZET 


Neuzeitüche Tapete 


in allen Preislagen für jeden Geſchmack 
5 empfiehlt 


A. Krämer, Allenstein, Zeppelinfte, 
Muſter und Lieferung franko. 


DeeDee 
100 Postkarten, 3 1. 


Blum.-, Kopf,- Landsch.- Kunst, - Liebes- 
karten usw. 5 M., Prachtsortim, 7.50 M. 
P. Wagenknecht Verlag, Leipzig. 


kanaren 


a In der heutigen Zeit der Surrogate und des Exſatzes, die fonfel Minder⸗ 
4 wertiges auf den Markt bringt, iſt es beſonders wiſſenswert, M. Guttmann's 
neue verbeſſerte Pfelfenmiſchung kennen zu lernen. Jeder, der fie einmal 
brobiert, wird ihr ſtändiger Freund. 43 jährige prakliſche Erfahrungen auf 
dem Gebiete der Nauchkabakherſtellung geben die beſle Gewähr für die 5 
Sfſachgemäße Herstellung. Beſonders die längere Einwirkung einer ſtarken E. 
konzentrierten Tabaklauge macht M. Gultmann's neue verbeſſerte Pfeifen-⸗“ 98 

mischung wohlbekömmlich und mild und köſt das von verwöhnten Pfeifen⸗ 
rauchern erwünſchte Wohlbehagen aus. Der Preis konnte dank der Her⸗ 4 N un En 
e im größten Moapilabe äuberft niebrig demeffen werden: er : ° 

“ „erhält man in deu einfchlägigen Geſchäften gegen Vorzeigung dieſer (Lan i bi 
Anzeige 1 Paket zu 100 Gramm. Wo nicht erhältlich, erfolgt Verſand von in eee e 


Eee ier e 


Mu. einſchl. allen Speſen. Verſand erfolgt gegen Nachnahme. 
N M. Guttmann, Berlin O. 27. P., Alexanderſtraße 22. 5 
Zum Tabakgroßhandel vom königl. Poltzeipräfidium in Berlin berechtigt. 


— 8 Platten oder Bruch eine andere bespielte Platte. — Verlangen Reiſevertreler geſucht. bietet an Franz Zährer. 
nie: ͤ men Sie sofort ausdrücklich kostenlos unsere e — — EEE EN |  —— 
90 Kutſchu a RE TER ei Be e sah Auch abgespielte — ® ! 
onographenwalzen (Bruce werden ın Zahlung genommen, 
dee, De, | ae Das große Traumbuch! Briefmarken adearti El! 
wagen aller on wenig gefahr. Zum») 8 Ostdeutsche Musikwaren - Industrie nach alten Urkunden, nur Me 1 70. Nachn. 
käufe EN bungen. Gelegenheits. & tammhaus: Französische Strasse Nr. 5 30 Pfg. mehr, dazu gratis 36 Wahrſage⸗ in Einzelmarken, Sätzen und Kouverts Sandow. Ben, Sanerſtoff. Fichten⸗ 
oſtenanſchlace titate, Pferdegeſchirre. Postsendungen von auswärts u. Bestellungen werden am gleichen Tage karten mit Beſchreibung. aus einer aufgelöſten Sammlung in reich⸗ nadelextranl⸗Bäder, Pinofinol, Bade⸗ 
N = Suitenft Bollschnite, Berlin, erledigt. Wiederverkänfer im Besitz von Altmaterial erhalten Spezialofferte. f Verſand I. Hanke. Berlin 548, haltiger Auswahl. ſalz, Seeſalz empfiehlt 
» Luiſenſtraße 21. õõͤĩͤĩ³ðxVbbbb0ã vb Nevalerſtraße 32. Erich Leppert. Lindenſtr. 18. Hugo Claass. 
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Spielzeit 1918—19 Direktion: Hugo Haßkerl, Spielzeit 1918—19 


Fern — 900 3 2 ö f REN badif 5e 1 Sn a er (65) 
EHER e eee N 5 1 N 225 N m EEE eee 


* * den 29. Sebtenber 19 1918: | 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Alfred Möller und Lothar 85 5115 


Mitglieder⸗Verzeichnis: 0 
8 Die geſamte künſtleriſche und geſchäftliche Oberleitung führt Direktor Hugo Hasskerl. 
i jel⸗ 6 adasn Elſe Pantel⸗Sömmering, Chargen 
A. Regie, Spiel⸗ und Muſiktleitung. C. Darſtellendes Perſonal. Sa Bea Feldow, Chargen 
Adolf Wiesner, Spielleiter Herren: aus Paſſig Olga, Chargen 
Fritz Martens, Spielleiter Adolf Wiesner, Charakterkomiker Margarethe Mühlberg, Operettenſängerin 
8250 od gong ett 8555 e i Held unnd def 1 u all 0 Techni 8 N ſonal 
eopo ofmann, Spielleiter eopo 0 mann, eld und Liebhaber ora Hagen, Soubrette 5 er . 

Karl Bender, Spielleiter Karl Bender, Liebhaber und Bonvivant Lotte Wendt, Sängerin und Soubrette D Ey niſche * 
u Pollini, 1. Kapellmeiſter Joſef Wildt, Operettentenor Erna Molnar, Heldin Richard Führ, ſtädtiſcher Obermaſchinenmeiſter und 

Fritz v. Wilmsdorff, Konzertmeiſter Karl Walbröhl, Buffo und jugendl. Komiker Elſe Malti, kom. Alte und Charakterrollen Bühnenmaler 
Nina Blumenfeld, Tanzleiterin Fritz Henckels, jugendl. Held und Liebhaber Hedwig Prüfer, ſentimentale Liebhaberin Paul Gardzielewski, Theatermeiſter 

Hiro Blank, Charakterliebhaber und Bonvivant Elſe Friedmann, Salondame Adalberl Borudi, Obergewandmeiſter 
B. Büro Inſpektion und Kaſſe. Fritz Martens, Heldenvater Irma Hempel, Heldenmutter und Anſtandsdame Olga Linewska, Geräteverwalterin 
’ Walter Herrling, Chargen Maria Kleinhammer, Naive und muntere Lieb⸗ Julius Hoppe, Theaterfriſeur 

Nee Wölflinger, Direktions⸗Stellvertreter und Walter Engelke, Chargen haberin Roſalie Frankenſtein, Friſeurin 

Bürochef Hermann Riesler, humor. Vater und Chargen Vera Hagen, bürgerl. und kom. Alte 55 Zielinski, ſtädt. Kaſtellan 
Walter Engelke, Bühneninſpektor Arthur Sedello, jugendl. Komiker und Chargen Nina Blumenfeld, Charge „ Biſchewski, Beleuchter 
Alex Glowinski, Bibliothekar Hans Andre, jugendl. Liebhaber und Chargen Rofi Glaß⸗Loſch, Soubrette und Chargen 5 Stitorski, + it 
Selma Reinhold, inhelferin Hilmar Renuſpies, Chargen, jugendl. Komiker Ilſe Miebach, Chargen M. Nonatowell, ! Seitenmeiſter 
Luiſe Trenndies, Einhelferin Hans Ramnitz, Chargen und jugendl. Komiker Vera Walenta, Chargen K. Müller, Scontnmeifter 
Alfred Paſſig⸗Newig, ! Inſpizienten Walter Feiſte, Chargen Lotte Röpke, Chargen 
Walter Feiſte, pia Alfred Paſſig⸗ tg, Chargen Olga Chiarelli, Chargen 8 


Spielplau⸗Entwurf: 
Gaftſpiele: Albert Bassermann vom Leſſing⸗Theater in Berlin, Frau Else Lehmann, Frau Hermine Körner, Irene Triesch, Kammerſänger Max Krauss, Kammerſängerin 
Irma Tervani, Tanzkünſtlerin Ruth Schwarzkopf, Prof. Marzell Salzer. 
Neuheiten und Neueinſtudierungen: Die Kaiſerin, Hannerl, Alt⸗Wien, Die Nofe von Stambul, Ball bei Hofe, Mein Annerl, Kaiſerplatz 3 1 Treppe, Auf Flügeln des Geſanges, 
Brüderlein fein, Der Zigeunerprimas, Wo die Lerche fingt, Die Fahrt ins Glück, Der Katzenſteg, Die blonden Mädels vom Lindenhof, Der Jubelfuchs, Schneider Wibbel, 
Die Wildente, Kollege Crampton, Die deutſchen Kleinſtädter, Die Journaliſten, Die beiden Seehunde, Meine Frau die Hofſchauſpielerin, Haſemanns Töchter, Die Naben⸗ 
ſteinerin, Das weite Land, Die Straße nach Steinaych, Die reiche Frau, Im Bahnwärterhaus, Junggeſellendämmerung. 
In Ausſich e Klaſſiker: Nathan der Weiſe, Götz von Berlichingen, Herodes und Mariamne, Jüdin von Toledo, Wallenſtein, Die Mitſchuldigen, Die Geſchwiſter, Weh dem 
lügt, Prinz von Homburg. \ 


Platzmiete: 


Ausgegeben werden Blockbüche r, 30 Karten enbettend, die zu allen 1 e Den Inhabern je eines Blocks wird ihr feſter Platz an der Theaterkaſſe bis 11 Uhr vormittags, 
Giltigkeit haben und an der Tagestaffe gegen Tagesbillett umgetauſcht werden müſſen an Sonn⸗ und Feiertagen bis 10%½ Uhr vormittags eines jeden Spieltags aufbewahrt. 


In Ausnahmefällen (bei Gaſtſpielen und außergewöhnlichen i aroltägen) tritt in den Kaſſenpreiſen eine entſprechende Erhöhung ein. Nachmittags⸗Vorſtellungen und Vorſtellungen zu ermäßigten 
Preiſen finden ſtets 5 5 Abonnement ſtatt, jedoch behält ſich die Direktion das Recht vor, außer an den ſpielfreien Tagen in Ausnahmefällen auch an den üblichen Spieltagen eine Vorſtellung außer 
Abonnement zu geben. Die Spielzeit dauert vom 29. September 1918 bis 13. April 1919. 


Das Theaterbüro wird ab 16. September werktäglich van 10—1 Uhr vormittags und 4—6 Uhr nachmittags geöffnet ſein und zwar am 18. und 19. September zur Erneuerung der in der vorigen Winter 
Genet 11 Blockbücher, am 20. und 21. September zur Ausgabe neuer Blockbücher. Die Blockbücher können ſofort in Empfang genommen werden. u Vormerkungen nur ſchriftlich an das 


heaterbüro erbeten. 
Hochachtungsvoll 


. f er Direktor Hugo Hasskerl, 
ö PER 858 un — 25 
Sommelt Pfaumenkerne! ! Serpent, | 


5 r Preussischer Hof 
1* = 10 der 4 Brühwürfel Von 7 U R u 
er bt bi Eanmeihene e abends ab: Unterhaltungsmusik. Culmer Chauſſee 53. 
Notes Krenz, Geſchäftszimmer Baderſtr. 18. Grosse Krebse. Sonntag den 15. September 1918: 


9—12 Uhr, 4—6 Uhr. 


dehring Schwarzer Adler. 
Nane 


Yas hriflante Gehtember-Brontamm. 


S 2aroßeGinnfter: 8 


a Hell, | == Tafel- Musik, == 


Shen leh ng ven 1-8 Uhr. 
nn. K Abend-Konzert ar 


ENT 


Teer Wohnung, Brennung, elektrifches | _ Hmm „baldigen Antritt luchen wis von 7 Uhr an. 
t und Gartenland e 15 Männer und Frauen zum 8 en 
Wige Er. Fiossel, 47 n 4 XNNIN NN >» 125 A in 1 Akt. Spieldauer 45 Minuten. 
meran, Kreis Eulen S 
Me N Wachldienft x Kaffee Kaiserkrone. x Student ſtreiche! 
Uniform⸗ Rock⸗ Auch ftellen wir noch > Sonntag den 15. September : PR * en en re ell + ! 
> DR Burleske in 1 Akt. Spieldauer 40 Minuten. 
a vs ö I ea 5 Dre Zu 321 007157 20.20 2,05 
undSnienichneider! SUfSIÄRITEL = Unterhaltungsmuſil. I. en on 
bon fofort geſucht. für täglich 5ftündigen Dienſt ein. 4 Anfang 4 Uhr. 32 er 05 2 


Juſpeltien der Posener Wach⸗ % Hochachtungsvol x 5 E 
98 Walter Froede. x Wies e Kämpe. 
4 


Thorn-⸗Macker, Friß Reuterſtraße 22. Sonntag den 15. September 


Anſtelligen weni, Et PT Se e Unterhaltungsmufik. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Arbeiter Wanne G. Behrend. Ihr if ald Ein Sehrfeänlein oder 


2 ER MOND CNNLNNNILNNNN NIN | Sonutag den 15. September: 

Zuverläſſigen N ENENENENENENENENENFNPN AST N EIESENENANERAREN = Rem 
ene Nachtwächter Ziegelei-Park. 'erbtun-Ruil, 
e 2 e Sonntag den 15. September: Kai N 8 erh of- 2 Ark 

Großes Promenadenkonzett, : 


dene 


ne Oiszewski, Gerberſtr. 31, 3. 8. 


Alen Seelen 


. (auch Krlegsbeſchädigter) zur Beblenun 2 = = jüngere Verkäuferin 
Ven Apparalen fleften ein . — Tivoli. — ſogleich 1 A. Kirmes, Bacheſlr 17 1 ns Er b f 5 
04 f ing aengner & Aller, Sonntag den 15. September: Eine junge 5 Suchnakterin, WB. Arnszewekt, Ciulmerftraßt 755 


in Thorn-Mocker. Suche von Se Aochmamſe 0 
Anfängerin, der polniſchen Sprache und | p lein, Stu Wirti Bir 
11 e ir > dien Arbeiter Großes Streich⸗ Konzert. Schrift mächtig, geſucht. len len 152 en erfrä 1 


Schriftliche Angebote unter A. 3051 


ſofort geſucht. Anfang 4 uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Familie 60 Pf. an die Geſchäſtsftelle der „Breffe*. east 2 n be 

Kroneuwerk, Baderſtraße 6. N Sude für Thorn und Berlin: BIER enen SEeHner diener 

Ein Stifeulehring RATE N rebssupp e. Wirtin, Köchin, Stuben- und iir Thorn und kin gegend und nag 
kann ſich 3 8 Axbeitsburſchen = Hochachtungsvoll e us alles. Aupland And Berlin. 1 
8. von ews ene, Wehren, Vermeſſungsgeſchät. 0 ranz Grzeskowiak. Frau Wandn Krem arislaus Lewan allles, 1 

Menenhuürg. Biken. ET ut 2 „ Bei ungilnffiger Witterung findet das Konzert im Enale f. . ee lee dach . n, 20 e 1 age — 8. 


